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M. war gerade einmal ein gutes Jahr alt und konnte nur wackelig laufen, als sie begann, tagtäglich und sehr 
bestimmt in einem eigentümlichen Lautsingsang ihren einzigen Wunsch zu äußern, der in Sprache über-
setzt hieß: »Schaukeln«. Hoch hinauf wollte sie fliegen und wieder heruntersausen. E. stapfte am liebsten 
durch die Heidelandschaft über Buckel und durch Mulden, bis sie den rechten Platz gefunden hatte und 
sich voller Hingabe in das raue Gras warf und auf der Erde zufrieden liegen blieb. L. liebte das Wasser – dort 
spielte er mit Steinen, dem lehmigen Boden, fischte nach Blättern, Ästen oder kleinsten Tierchen. Ging 
es an den See, so tauchte er nach allem, was zu sehen war, auch wenn er noch nicht schwimmen konnte.  
F.s Leidenschaft war das Feuermachen. Allein und unbeaufsichtigt im Hinterhof schien es am interessan-
testen zu sein. Mit dem Großwerden wurde daraus eine Sammelleidenschaft für nicht gezündete Silvester-
kracher. – Vier Kinder, vier Elemente, vier Leidenschaften. – Die Lehre von den vier Elementen geht auf 
die antiken griechischen Philosophen zurück, die jeweils unterschiedlich die Entstehung der Welt aus je 
einem Urstoff zu erklären versuchten, bis Empedokles, geboren um 495 vor Christus, die »vier Wurzeln aller  
Dinge« – Feuer, Luft, Erde und Wasser – zum ersten Mal zusammendachte. Die vier Elemente stehen von 
nun an gleichberechtigt nebeneinander und bilden das Fundament der Welt. Als solches sind sie unzerstör-
bar und zugleich immer in Bewegung, teilbar, mischbar und in fortwährender Neuordnung begriffen. Die 
Kräfte der Abstoßung und der Anziehung, »neikos« (Streit) und »philotes« (Liebe), wirken auf die Elemente 
in einem zyklischen Wechsel ein. Die Sphäre des Vollkommenen wird durch den Streit zerstört, die Elemente 
vereinzelt, auseinandergerissen, um dann wieder durch die Urmacht der Liebe vereint zu werden. In diesem 
Wechsel werden nach Empedokles Mikrokosmos und Makrokosmos regiert. Nun leben wir nicht mehr mit 
einem Bewusstsein wie die alten Griechen, glauben nicht an Götter und ihre Wirkmächtigkeit, oder daran, 
dass das Geschehen des Makrokosmos im Mikrokosmos sich spiegelt. Allerdings können wir dieses Welt-
verständnis als eine Art Urbild nehmen, dass uns auch heute Orientierung und Sinn zu geben vermag.
Wir leben spürbar in einem Zeitalter der Abstoßung. Streit und Hass sind die treibenden Kräfte geworden. 
Die Fragen, die sich im Umgang mit Corona stellen, führen nicht zu Antworten, die einen. Ganz im Gegen-
teil, der Abgrund zwischen den verschiedenen Positionen wird immer tiefer. Und sicher sind wir noch nicht 
am tiefsten Punkt angelangt. Das Thema des Impfens kleiner und kleinster Kinder steht vor der Tür.
Bei Empedokles lebt der heilsame Gedanke, dass auf den Zyklus des Hasses, die Kraft der Liebe folgt und 
alles, was getrennt gewesen ist, wieder zusammenführt. Das kann vielleicht ein Hoffnungsstrahl sein, der 
in die Zukunft weist. Allerdings sind wir dabei gefordert. Die Götter werden es nicht mehr für uns richten. 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Anziehung und Abstoßung

EDITORIAL 3

Es grüßt aus der Redaktion

Ariane Eichenberg
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Einige hundert Meter vor dem Ufer erblicken wir 
einen Teich, in dem kleine Fische schwimmen – 
auch diese Entdeckung erstaunt und erfreut uns. 
Da man die Bucht, in der das Tal endet, auch von 
einem nahe gelegenen Küstenort aus motorisiert  
erreichen kann, kommen uns hier schon etliche 
Menschen entgegen. Als wir dann schließlich das 
Ufer erblicken, ist der größere Teil der Kiesfläche 
schon von Tüchern bedeckt, auf denen Menschen 
lagern und viele tummeln sich im von der Sonne  

Auf einer Insel im Mittelmeer: Früh morgens be-
geben wir uns auf den mehrstündigen Weg in eine 
sehenswerte Schlucht, die man nach starken Re-
genfällen nicht begehen kann, sie mündet in einem 
kleinen Delta ins Meer. Nun ist es August, es hat 
lange nicht mehr geregnet, wir gehen und klettern 
über trockene Erde, Steine und Felsen. Nur sehr we-
nige kleine Tümpel brackigen Wassers überraschen 
uns in den Steinbecken, die das strömende Wasser 
in Jahrtausenden aus dem Fels gewaschen hat.

Fotos: Charlotte Fischer
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Leben mit den Elementen
von Corinna Boettger
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erwärmten Wasser. Auch wir ergattern ein Plätz-
chen und erfrischen uns im Meer. Als wir den Ort 
nach einer knappen Stunde wieder verlassen, ist 
kaum noch ein Durchkommen zwischen den vielen 
Menschen allen Alters möglich.
Warum üben Strände eine so große Anziehungs-
kraft auf Menschen aus?
Kann das damit zusammenhängen, dass wir hier 
alle vier Elemente, die wir zum Leben brauchen, 
in Reinform erleben und genießen können? Zu-
mindest dann, wenn die wärmespendende Kraft 
der Sonne nicht von Wolken abgehalten wird. Was 
macht der warme Sonnenschein mit uns? Er er-
wärmt nicht nur unsere Körper, die sich, wie leb-
lose Materie auch, ausdehnen und dabei weich wer-
den und entspannen können, sondern auch unser 
Gemüt. Mit der Sonne kommt auch das Licht, das 
nicht nur die Umgebung, sondern auch unsere 
Stimmung erhellt.
Sonnendurchflutete und erwärmte Luft kann man 
im Sommer fast überall haben, was aber einen 
Strand so attraktiv und belebend macht, ist das 
Wasser. Wenn auch das salzige Meerwasser nicht 
lebenserhaltend für durstige Menschen ist, so wirkt 
doch schon der Anblick der ans Ufer schwappenden 
Wellen, noch mehr das Überspülen der Füße und 
erst gar das Baden des ganzen Körpers in den Was-
serfluten unglaublich erfrischend und belebend.
Auch die Luft ist am Meer angenehm frisch, weil 
sie etwas von der salzigen Feuchtigkeit des Wassers 
aufgenommen hat und so unsere Atemwege be-
feuchtet und ihnen wohltut. Allerdings nimmt sie, 
wie übrigens das Wasser auch, alles Mögliche auf, 
auch unangenehme Gerüche und lebensfeindliche 
Stoffe, und verbreitet sie in immer stärker werden-
der Verdünnung in alle Welt. Oftmals streichelt 
sie, von Winden bewegt, unsere Haut, die wir am 
Strand so gerne den Elementen aussetzen. Die Luft 
ist es, die wir am allerwenigsten entbehren können: 
Schon nach wenigen Minuten ohne Luftzufuhr er-

eilt uns der Erstickungstod; sie ist es aber auch, die 
uns intimst miteinander verbindet, weil wir alle die-
selbe Luft einatmen und ihr beim Ausatmen etwas 
von uns mitgeben, was uns spätestens durch Coro-
na schmerzlich bewusst geworden ist.
Gegenüber den wabernden, wogenden und durch-
dringenden Eigenschaften der Elemente Feuer, Was-
ser und Luft bietet uns die Erde, worunter in diesem 
Zusammenhang alles Festgewordene zu verstehen 
ist, den nötigen Halt. Auch das, was in uns fest und 
hart ist, unser Knochenskelett, gibt unserem Körper 
Halt und Form. Die Erde gibt uns Sicherheit, auch 
im übertragenen Sinne, Boden unter den Füßen.

1 Die Elemente im Menschen 1

Alle festen Stoffe in uns verbinden uns mit dem 
Mineralreich; aus ihm ist unser Körper unter Ein-
wirkung lebendiger Kräfte aufgebaut, diese bleiben 
nach unserem Tod übrig und werden – »Erde zu 
Erde, Staub zu Staub« – wieder der Erde eingeglie-
dert.
Mit den Pflanzen haben wir gemeinsam, dass wir 
aufgrund der uns durchströmenden Säfte lebendige 
Wesen sind.
Erst die Fähigkeit zur Atmung ermöglicht uns, ein 
seelisches Wesen zu sein. Mit der Atmung kann 
sich – wie bei den höheren Tieren auch – unser 
seelisches Wesen in den lebendigen Körper einle-
ben. Wie jene haben wir eine Stimme, die auf den 
Schwingen des Atems tönt, sie befähigt uns zu see-
lischen Äußerungen.
Was uns darüber hinaus zum Menschen macht, ist 
das Ich-Bewusstsein.
Rudolf Steiner spricht von vier verschiedenen inei-
nander wirkenden Organisationen: Der feste Orga-
nismus, bestehend aus Knochen und Muskeln usw., 
stützt und trägt alle übrigen Organe, mit ihm steht 
der Mensch in Beziehung zur ganzen Erde. Auf ihn 
wirken dieselben physikalischen Gesetze wie auf 

2021  1  Sommer    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT
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111 ergreift, dann wird sie zur Tat, wirkt bis in den fes-
ten Organismus, den physischen Körper.
Bei kleinen Kindern verhält sich das noch anders. 
Sie handeln unwillkürlich, also nicht vom Bewusst-
sein gesteuert. Das zeigt sich zum Beispiel darin, 
dass sie Bewegungen, welche Menschen in ihrer 
Umgebung machen, unmittelbar aufgreifen und 
ausführen, man kann fast den Eindruck haben: 
Sie werden bewegt. Oft fangen sie an zu weinen, 
wenn ein anderes Kind weint. Sie leben noch ganz 
an die Umgebung hingegeben, haben noch kein 
Ich-Bewusstsein, das Ich hat sich noch nicht oder 
kaum mit dem Leib verbunden. Auch der Wärme-
organismus ist noch nicht völlig funktionstüchtig, 
wie in dem Artikel von Inge Heine (Frühe Kindheit, 
Frühjahr 2021) zu lesen war. Hier braucht das Kind 
unsere Unterstützung. Genauso, wie wir uns gerne 
im Warmen aufhalten, mag sich das Ich gerne da 
einwohnen, wo es warm ist. Den kindlichen Körper 
zu wärmen und warm zu halten, ist also eine Ein-
ladung für das Ich, hineinzuziehen.

1 Die Beziehung der Kinder
zu den Elementen 1

Wir wissen nicht wirklich, wie Kinder die Welt er-
leben, wir können aber beobachten, wie sie hinge-
geben, träumerisch, wenn sie älter sind manchmal 
mehr experimentell, mit Sand, Wasser oder Steinen 
spielen. Wir können vielleicht ahnen, dass sie im 
Umgang mit ihnen auch etwas Wesenhaftes, et-
was das ihnen innewohnt, wahrnehmen. Vielleicht 
haben sie noch »Himmelsaugen«, mit denen man 
Zwerge, Elfen, Nymphen und Feuergeister wahr-
nehmen kann. Oftmals sind sie enttäuscht, wenn 
sie uns von diesen Freunden berichten, wir das aber 
nicht ernst nehmen und als Phantasien abtun.
Ich erlebe bei Kindern eine tiefe Befriedigung, wenn 
sie ungestört mit den vielfältigen Erscheinungsfor-
men der Elemente beschäftigt sein dürfen. Am in-

die mineralische Welt. Er ist aber darüber hinaus 
durchdrungen von der flüssigen Organisation, in 
welche unser sogenannter »Lebensleib« eingreift. 
Dieser belebt, bildet, strukturiert und formt den fes-
ten Organismus. In das, was als Luft organisiert ist, 
greift der astralische, unser »Seelenleib« ein, der die 
Kräfte des Fühlens in sich trägt, und in das, was als 
Wärme organisiert ist, greift das Ich ein, »es betätigt 
sich durch den Willen im Wärmeorganismus«.
Selbstverständlich wirken diese vier Organsationen 
nicht unabhängig von- oder nebeneinander, son-
dern sie durchdringen sich im Menschen ebenso, 
wie sie sich auch draußen in der Natur durchdrin-
gen. Wie die Sonnenwärme die Luft, das Wasser 
und die Steine durchdringt, so lebt im Menschen 
der Wärmeorganismus – vom Ich durchwoben – in 
allen anderen Schichten.
Wenn wir uns in unserem geistigen Wesen, in un-
serm Ich, von etwas zutiefst angesprochen fühlen, 
uns für eine Sache erwärmen, dann sind wir hell-
aufbegeistert. Und wenn diese Begeisterung sich  
so weit in uns ausbreitet, dass sie unseren Willen  

THEMA: ELEMENTE6
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THEMA: ELEMENTE 7

teressantesten ist es da, wo sich verschiedene Ele-
mente begegnen: Welche Eltern kennen nicht die 
Anziehungskraft, die mit Wasser vermischte Erde, 
also »Matsch«, auf Kinder ausübt? Was passiert, 
wenn man Wasser ins Feuer gießt und was, wenn 
man Erde drauf wirft? Wie faszinierend ist es, mit 
seinem Stöckchen in die Glut hineinzuschlagen, 
Funken hervorzuzaubern oder durch Hineinblasen 
die eingeschlafenen Flammen aufzuwecken? Be-
sonders spannend ist auch die verwandelnde Kraft 
des Feuers: Was kann man nicht alles kochen (man 
sollte als Betreuer nur aufpassen, dass nicht jede 
Suppe verköstigt wird), rösten, verflüssigen, ver-
dampfen. Immer wieder faszinierend ist das Wasser 
in seinem »erdigen«, also in festem Zustand, ob als 
Schnee oder Eis – von den meisten Kindern heiß 
geliebt!
Manche Kinder würden am liebsten fliegen, sie 
klettern auf möglichst hohe Mauern, um dann he-
runter zu springen oder sie sausen in halsbreche-
rischer Geschwindigkeit mit dem Roller oder dem 
Fahrrad einen Abhang hinunter, um den Wind in 
den Haaren zu spüren. Oder sie klettern in Baum-
wipfel, um sich dort vom Wind wiegen zu lassen. 
Andere können stundenlang mit Wasser spielen. 
Es ist sehr spannend, zu beobachten, welches Kind 
zu welchem Element eine besondere Affinität hat. 
Zum Feuer, so habe ich beobachtet, fühlen sich oft-
mals Kinder stark hingezogen, die es im Sozialen 
schwer haben, es vermag aber auch traurigen oder 
wütenden Kindern dabei helfen, diese Gefühle zu 
verwandeln.
Während ich hier sitze, schaue ich aus dem Fens-
ter und sehe zwei Jungen, die über einem Wasser-
graben im Erlengezweig stehen und heftig wippen, 
während sich ihre Kumpel auf der Wiese darunter 
mit selbst zurecht gesägten Stöcken im Schwert-
kampf üben. Nun bleibt mir nur, allen Kindern zu 
wünschen, dass sie solcherlei Erlebnisse haben kön-
nen, damit sie sich im spielerischen Umgang mit 

den Elementen mit der Erde verbinden und sich in 
ihrem Körper einwohnen können und ich schließe 
mit einem Vers von Karoline von Günderode (nach 
einem Gedicht von J.G. Herder):

Erde, du meine Mutter,
Und du mein Ernährer, der Lufthauch,

Heil’ges Feuer mein Freund,
Und du, o Bruder, der Bergstrom,

Und mein Vater der Äther,
Ich sage euch allen mit Ehrfurcht

Freundlichen Dank … 
1

Zur Autorin: Corinna Boettger ist Kindergärtnerin, Rhythmik-

Pädagogin nach Wilma Ellersiek und lebt in  Schopfheim.

Literatur:

R. Steiner: Die Brücke vom Physischen zum Geistig- 

Moralischen, GA 202, Vortrag vom 18.12.1920, 

Dornach 1993
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THEMA: ELEMENTE

mit beiden Händen, kneten und bohren so heftig, 
dass sie laut schnaufen – es entstehen regelrechte 
Tonlandschaften. Den Ton auf diese Weise mithilfe 
des gesamten Oberkörpers zu bearbeiten, vermittelt 
den Kindern ein Gefühl von Kraft und auch Schwe-
re. Die harmonisierende, man kann sagen, erdende 
Wirkung dieses Tuns, ist deutlich zu sehen, die Kin-
der werden ganz ruhig dabei.
Die Fünf- und Sechsjährigen gehen planvoll ans 
Werk: Neben Urformen wie Schalen, Kugeln und 
Schnecken entstehen Gefäße, Figürliches und al-
lerlei Phantasievolles. Sie plappern dabei, tauschen 
Ideen aus und überlegen, welche Objekte sie nach 
dem Trocknen mit nach Hause nehmen wollen und 
welche mit in den Garten.

1 Beenden 1

Dinge zum Trocknen werden auf die Seite gestellt 
und wenn es keine Risse geben soll, leicht mit ei-
nem feuchten Tuch oder ein wenig Folie belegt. Die 
Kinder wissen, wenn Ton schnell auf der Heizung 
oder in der Sonne trocknet, dann reißt er auf wie 
Erde bei Trockenheit. Tonlandschaften und Tonkrü-
mel werden meist gleich eingesumpft. Immer ha-
ben wir einen Sumpf-Eimer mit getrockneten oder 
übrigen Tonstücken, die im Wasser liegen und für 
die spätere Wiederverwendung dort einweichen. 
Hierfür wird das Wasser irgendwann ganz wegge-
schüttet, der Ton mehrmals geknetet und wenn die 
Konsistenz für gut befunden wird, bei Gelegenheit 
den Kindern wieder zur Verfügung gestellt.
Stark verschmutzte Hände werden in einem Eimer 
mit Wasser und einem groben Tuch gereinigt und 

Kinder lieben es, in der Erde zu buddeln. Familien 
mit eigenem Garten können sie vielleicht in einem 
eigenen Beet graben und arbeiten lassen. Ansons-
ten bietet sich der Wald an, in dem sie auf der Suche 
nach Getier oder Lehm mit Stöcken in der Erde her-
um bohren können. Für alle ohne Garten oder wenn 
die Beete endlich einmal in Ruhe gelassen werden 
sollen, wenn es draußen einfach zu kalt und die 
Erde zu hart ist, erweist sich ein »Batzen« Ton als 
das Richtige.
In unserem Kindergarten ist Ton ein steter Beglei-
ter, er kommt sowohl drinnen als auch draußen 
zum Einsatz.

1 Drinnen 1

Ein ganzer Hubel von zehn Kilogramm steht auf-
recht auf dem Tisch, scheibenweise wird er vom 
Erwachsenen oder den Kindern mit einem Draht 
abgeschnitten. Die Masse ist noch kalt und feucht, 
etwas klebrig, sie riecht dumpf und dunkel. Frischer 
Ton ist sehr elastisch, man kann ihn ziehen, strei-
chen, drücken, aushöhlen, quetschen, kratzen, alles 
wieder umformen und biegen, ohne dass etwas zer-
reißt.
Im Innenraum erhalten die Kinder kein zusätz-
liches Wasser, stattdessen aber kleine Stöckchen 
oder Zahnstocher, wenn sie Spuren machen oder 
Verzierungen aufbringen wollen. Ab hier herrscht 
die Urlust, unbekümmert zu formen. Während 
manche Kinder (oft die Drei- bis Vierjährigen) am 
liebsten ganz viel Ton sammeln – bis zu einem 
Kilo und mehr – und ihn auf ihren DIN A3 großen 
Brettern aufhäufen, bearbeiten andere ihren Batzen 

Ton ist Erde
von Melanie Lisges

8

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Sommer

 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   8EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   8 21.05.21   18:1421.05.21   18:14



dürfen anschließend in einer Waschschüssel mit 
warmem Wasser unter Beigabe von etwas duften-
dem Öl wieder warm und geschmeidig werden – 
Ton laugt die Haut etwas aus. Mit dem Tuch wird 
auch alles andere zum Schluss gereinigt und das 
Schlickwasser im Eimer nach draußen getragen, 
zum Beet oder Wiesenstück. Schlick sollte unter 
keinen Umständen über das Waschbecken entsorgt 
werden, da selbst kleine Mengen davon den Abfluss 
verstopfen können.

1 Draußen 1

Im Garten erhalten die Kinder manchmal frischen 
Ton, der auch hier phantasievoll verarbeitet wird: 
Wir verputzten auf diese Weise schon eine unan-
sehnliche grobe Betonmauer mit einem herrlichen 
Tonrelief. Frisch gefertigte Tonkügelchen werden 
im Sandkasten paniert und als Köstlichkeit ver-
kauft. Draußen kann auch Wasser dazukommen 
und Schlick und Schlamm sind bei warmem Wetter 
ein Fest für nackte Füße.
Manches Tonstück wird in die Sonne gelegt, damit 
es trocknen und am anderen Tag weiter verwertet 
werden kann. Diese luftgetrockneten Tonstücke 
bereiten große Freude. Auf ihren kleinen Reiben, 
die wir für diesen Zweck nebst ausrangierten Töp-
fen haben, zerreiben die Kinder den getrockneten 
Ton zu Mehl, Puderzucker oder Staub-Schminke. 
Vielleicht kommt in den Topf noch Wasser dazu, es 
entsteht wieder Tonteig oder Schlicksuppe. Getrock-
nete Stücke werden auch wie Kreide dazu benutzt, 
um auf Steinplatten oder der Steintreppe zu malen, 
bis Wind oder Regen kommen und alles wieder 
wegspülen. Wir beobachten, wie unter der Hitze 
der Sonne das Relief an den dicken Stellen Risse 
bekommt und schließlich bröckelt oder in Schup-
pen abplatzt. Draußen kann der Ton als natürlicher 
Stoff, den Elementen und Gezeiten ausgesetzt, nach 
und nach vergehen. Zeit einen neuen Hubel zu be-
sorgen. 

1

Zur Autorin:

Melanie Lisges war Dolmetscherin, Fremden- und  

Museumsführerin. Sie hat sechs Jahre lang am Fremd-

sprachen-Institut der Uni Tübingen Japanische Grammatik 

unterrichtet, bevor sie nach langem Aufenthalt in Japan und 

England Kindergärtnerin wurde. Seit fünf Jahren arbeitet sie 

im Waldorfkindergarten am Kräherwald in Stuttgart.
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Rikke Rosengren ist eine dänische Waldorfkindergar-
ten-Erzieherin. Vor 25 Jahren gründete sie einen Wal-
dorfkindergarten und -hort, den sie bis heute leitet. 
Børneøen Bonsai liegt direkt am Wald und am Meer 
im Norden von Kopenhagen. Weiter gründete sie ein 
Bildungsinstitut, das Bonsai Institute sowie 2019  
den Verlag Blue Pearl Books, in dem pädagogische 
Bücher veröffentlicht werden. Darüber hinaus lehrt 
sie seit vielen Jahren auf nationaler und internatio-
naler Ebene im Bereich der frühkindlichen und Natur-
pädagogik und hat mehrere Bücher zu diesen Themen 
veröffentlicht. Mit Kindern in der Natur ist ihr neu-
estes Buch. 

Frühe Kindheit I Was war Ihr Impuls, Erzieherin zu 
werden und wie kamen Sie dazu, gerade das Kon-
zept des Waldkindergartens zu entwickeln?
Rikke Rosengreen I Ich bin an einem Ort aufge-
wachsen, an dem immer viele Kinder waren, weil 
meine Mutter eine Kindertagesstätte betrieb, und 
ich erinnere mich, dass ich gerne mit anderen Kin-
dern zusammen war. Ich erinnere mich, dass ich 
schon sehr früh Kindergärtnerin werden wollte.
Und dann habe ich fortwährend viele verschiedene 
Kindergarteneinrichtungen in unterschiedlichen 
Ländern besucht, weil ich sehr an verschiedenen 
Kulturen und verschiedenen Arten von Pädagogik 
interessiert war. Nachdem ich mein erstes Kind be-
kommen hatte, kam ich zurück nach Dänemark. 
Dort habe ich dann meine eigene Tagesstätte in 
Kopenhagen gegründet. Schon nach den ersten 
sechs Monaten gab es ein großes Interesse daran, 
mit einem Kindergarten weiterzumachen. Also fing 
ich an, darüber nachzudenken, was für eine Art von 
Kindergarten ich gerne haben wollte. Es war klar, 
dass er sich an einem Ort mit viel Natur und Mög-
lichkeiten, sich in ihr aufzuhalten, befinden musste. 
Nachdem ich mir verschiedene Orte angesehen hat-
te, fand ich einen Platz im Freien, im Norden von 
Kopenhagen. Es entstand ein Konzept, bei dem ein 
Bus die Kinder jeden Morgen vom Stadtzentrum 
zu unserem Waldkindergarten außerhalb Kopenha-
gens und am frühen Nachmittag wieder nach Hau-
se bringen sollte. Dieses Konzept existierte bereits 
in Dänemark und kann frei mit »Wander-Kinder-
garten« übersetzt werden.

Zu Hause in der Natur
Über die Pädagogik der Waldkindergärten

Im Gespräch mit Rikke Rosengren

Fotos: privat / Verlagsarchiv
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111

Wir versuchen, sie so gut es geht, zu unterstützen. 
Dieser Gedanke, unsere Eltern zu unterstützen, 
führte auch zu der Idee, Erziehungskurse anzubie-
ten und verschiedene Bücher über Geschichtener-
zählen, Bindungstheorie, Naturerziehung, wie z.B. 
Child of Nature (Mit Kindern in der Natur), zu ver-
öffentlichen.

FK I Was müssen die Erzieher in einem Naturkin-
dergarten besonders beachten?  
RR I Erstens sollten Erzieher eine Leidenschaft für 
die Natur haben und gerne draußen sein, egal wel-
ches Wetter sie erwartet. Zweitens sollten sie in der 
Lage sein, eine enge Verbindung zu Kindern herzu-
stellen, so dass sie bereit sind, ihnen zu folgen. Dies 
ist besonders wichtig, wenn sie draußen sind. Und 
dann sollten Erzieherinnen und Erzieher viele prak-
tische Fähigkeiten und einen guten Überblick über 
die Dinge haben. Und schließlich sollten sie über 
die Fähigkeit und das Wissen verfügen, wie man 
gute physische Grenzen für Kinder schafft, wenn 
sie draußen sind, so dass Kinder sich sicher fühlen 
und wissen, wo ihre physische »Heimatbasis« ist.

FK I Welche Bedeutung hat Natur für die kindliche 
Entwicklung? Welche Fähigkeiten können Kinder 
draußen besonders entwickeln?  
RR I Die Bedeutung der Natur für die kindliche Ent-
wicklung – das ist eine große Frage! Kinder lernen 
so viel über sich selbst, wenn sie draußen in der 
Natur sind, wenn sie ihre Kräfte spüren und ihre 
vielen Geheimnisse entdecken können. Und außer-
dem setzt die Natur Grenzen, Grenzen für das, was 
ein Kind tun oder erreichen kann. Es ist also so, als 
ob die Natur das Kind auf seinem Weg führte. Man 
könnte auch sagen, dass die Natur einen Rahmen 
schafft, ein großes Spielfeld, auf dem das Kind sei-
ne vielen Bewegungen übt, immer und immer wie-
der. Das ist organisches Wachstum in seiner besten 
Form. Deshalb ist es so wichtig, im Laufe einer 

FK I Es gibt inzwischen viele Wald- oder Naturkin-
dergärten. Was ist das Besondere Ihres »Bonsai«-
Kindergartens. Warum dieser Baum als Metapher?
RR I Ich bin mir nicht sicher, ob unser Konzept be-
sonders ist, ich glaube nicht. Wir haben Kinder aus 
der Umgebung und Kinder, die aus dem Stadtzent-
rum kommen.
Die Pädagogik, die wir anbieten, basiert sowohl auf 
den Ideen Rudolf Steiners als auch auf Ideen ande-
rer Naturpädagogen, denn wir sind ein Waldkinder-
garten. Vielleicht ist es die Kombination dieser drei 
Elemente, die unser Angebot interessant macht. 
Bonsai bedeutet auf Japanisch »kleiner Baum«. 
Ein kleines Bäumchen, das Hege, Pflege und Auf-
merksamkeit braucht, um gesunde Wurzeln zu ent-
wickeln und zu wachsen. Ich habe früher in Japan 
gelebt, und so schien es eine gute Metapher zu sein.

FK I Welche Rolle spielen die Eltern in Ihrem Kon-
zept?  
RR I Die Eltern spielen eine sehr wichtige Rolle, die 
Beziehung zu ihnen ist für uns sehr bedeutsam, be-
sonders in der Kinderkrippe. Wir haben dieses Bild, 
dass wir eine Brücke vom Elternhaus zum Kinder-
garten und zur Kinderkrippe bauen. Und unser 
Ziel ist es, ein Bewusstsein für diesen Brückenbau 
zu schaffen, denn wir können nur erfolgreich sein, 
wenn wir es gemeinsam tun. Die Mitarbeiterinnen 
unserer Krippe und unseres Kindergartens pfle-
gen eine sehr enge Beziehung untereinander und 
zu den Eltern. Diese enge Beziehung ist etwas, das 
wir unter den Coronabedingungen schrecklich ver-
missen.
Wir haben einen sehr guten »Elternbeirat«. Das sind 
schöne Gelegenheiten, bei denen wir über unsere 
Werte und unsere Kinder sprechen können. Es gibt 
also eine große Offenheit, uns mit unseren Eltern 
auszutauschen. Und viele unserer saisonalen Akti-
vitäten, wie zum Beispiel das Laternenfest, werden 
für Kinder und ihre Eltern organisiert.
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Woche neue Umgebungen und Orte zu besu-
chen. Auch Spaziergänge, also solche, bei denen 
das Kind übt, bei jedem Wetter längere Strecken zu 
gehen, sind eine geniale Sache. Das schafft Resili-
enz und körperliche Robustheit. Ein ganz wichtiger 
Punkt ist die Kreativität.
Die Art des Spiels, die draußen stattfindet, regt die 
Phantasie des Kindes an und hilft, sie zu entwi-
ckeln, denn die Dinge, mit denen das Kind spielt, 
sind natürliche Dinge wie Stöcke, Steine, Blätter, 
Erde usw., die auf magische Weise in etwas ganz an-
deres verwandelt werden. Eine aktuelle Studie hat 
gezeigt, dass Kinder, die in einer natürlichen Um-
gebung spielen, gesünder sind und weniger anfällig 
für Krankheiten. Daher bin ich sehr froh über die 
zusätzliche Aufmerksamkeit, die Waldkindergärten 
gerade jetzt erhalten.

FK I Sie gehen auch mit den Kleinsten in den Wald. 
Bräuchten nicht gerade die Kleinen die schützende 
Hülle des Hauses?
RR I Unsere Kinder in der Kita sind eins bis drei 
Jahre alt und sie sind bei jedem Wetter draußen. 
Nur wenn es weit unter null Grad Celsius ist, blei-
ben wir mit ihnen drinnen.
Wir konzentrieren uns darauf, so viele Gelegen-
heiten wie möglich zu schaffen, dass sie sich bewe-
gen, indem wir spazieren gehen usw. Natürlich ist 
es wichtig, dass die Kinder angemessene Kleidung 
tragen. In der Kinderkrippe schlafen die kleinen 
Kinder auch draußen, bei bis zu minus 10 Grad 
Celsius. Die Betten sind mit Wolle und Lammfell 
ausgelegt. In Dänemark ist es üblich, dass die Klein-
kinder draußen schlafen.

FK I Natur ist überall auf der Welt anders, auch 
nicht ungefährlich. Können überall auf der Welt  
Naturkindergärten gegründet werden? 
RR I Ich bin überzeugt, dass man die Natur überall 
auf der Welt nutzen kann, es braucht ein gewisses 
Bewusstsein, um die Möglichkeiten zu sehen, die 

sie bietet. Ich habe zum Beispiel in Australien gear-
beitet und dort haben wir Spaziergänge im »Busch« 
gemacht, wo es Schlangen und Spinnen gibt. Die 
Erzieher hatten ein solides Wissen darüber, welche 
Tiere oder Pflanzen gefährlich sind. Sie waren vor-
bereitet, aber sie zeigten nicht ihre Wachsamkeit 
oder gar Angst. Sie nutzten die Natur und planten 
ihre Ausflüge so, dass sich die Kinder sicher fühlen 
konnten, weil die Erzieher wussten, was sie tun soll-
ten und konnten.
Es ist natürlich die Umgebung, die anders ist, aber 
es ist so wichtig zu wissen, was giftig ist usw. – das 
gilt auch für unsere Umgebung in Dänemark.

FK I Was tun, wenn keine Natur vorhanden ist? In 
einer Stadt wie Kairo, New York, aber auch schon in 
Frankfurt gibt es keine Natur mehr ...
RR I Die meisten Städte haben einen Park oder ir-
gendeine Form von Grünfläche. Ich habe in New 
York unterrichtet, wo die Kinder alle aus Manhattan 
kamen. Dort ist man in den nächstgelegenen Park 
gegangen oder hat einen guten Platz gesucht, an 
dem man mit Kindern draußen sein konnte.
Eine unserer Kitagruppen befindet sich immer 
noch im Stadtzentrum von Kopenhagen, und auch 
dort gehen wir an nahe gelegene Orte, wo es mehr 

111
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Natur gibt. Ein weiterer wichtiger Punkt, den es zu 
berücksichtigen gilt, ist der Außenbereich des Kin-
dergartens, der so gestaltet werden sollte, dass er 
alle Sinne anspricht, mit etwas mehr als nur einer 
Rutsche.

FK I Können auch auf dem Balkon, am Wegrand 
Naturerfahrungen gemacht werden, kann auch da 
ein Zusammenhang mit der Natur hergestellt wer-
den?
RR I Ich würde sagen, versuchen Sie, die Natur mit-
zunehmen, nach drinnen, in Ihre Wohnung oder 
auf Ihren Balkon.
Schaffen Sie einen Platz für Stöcke oder wo Dinge 
von draußen sein können. Haben Sie einen Sand-
kasten – ein Sandkasten ist Therapie für jedes Kind. 
Wenn man über Inneneinrichtung nachdenkt, soll-
te man darüber nachdenken, wie man die Natur 
nach drinnen bringen kann.

FK I Sie haben ein Buch veröffentlicht mit dem Ti-
tel: »Child of Nature« ...
RR I ... ja, bisher wurde das Buch ins Japanische und 
Englische übersetzt und wir freuen uns sehr, dass es 
bald auch auf Deutsch erscheinen wird. Wir arbei-
ten daran, es in noch mehr Sprachen übersetzen zu 

lassen. Aber wir sehen es nur als ein Angebot, eine 
Inspiration, die die Leser an ihre lokale Umgebung 
anpassen müssen. 
 
FK I Wir leben nicht mehr in Höhlen, sind keine 
Naturmenschen mehr. Ist das Motto »zurück zur 
Natur« nicht atavistisch?
RR I Nein, das glaube ich nicht. Ich denke eher, dass 
wir uns zu weit von der Natur entfernt haben und 
wir darüber nachdenken müssen, wie wir zu ihr 
zurückkehren können. Denken Sie nur an Corona. 
Ich glaube, das ist eine der wichtigsten Lehren aus 
dieser Zeit. Wie ich schon sagte, gedeihen Kinder 
besser, wenn sie draußen sind. Oder, etwas persön-
licher ausgedrückt, hier in Dänemark sehen wir ei-
nen Trend, dass Menschen aufs Land ziehen wollen, 
eben weil sie der Natur näherkommen wollen. 

1

Literatur: Rikke Rosengren: https://bluepearlbooks.dk/ 

webshop/child-of-nature/.

Das Gespräch führte Ariane Eichenberg.

Übersetzt aus dem Englischen von Lorenzo Ravagli.

Foto: Rikke Rosengren

Das Buch zum Thema Waldpädagogik von Rikke Rosengren 

erscheint im Juni 2021 im Verlag Freies Geistesleben.
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Illustrationen: Franziska Viviane Zobel

Wenn man frischgebackene Eltern fragt, was sie 
bewegt, hört man oft die Sorge, wie das wohl mit 
den Nächten werden wird … Ein ungestörter Schlaf 
ist die Basis für einen gelingenden Tag und die ge-
sunde Entwicklung des Kindes. Der Schlaf regene-
riert Körper, Seele und Geist – beim Kind und beim 
Erwachsenen. Aber wodurch zeichnet sich guter 
Schlaf aus? Und wie bringe ich mein Kind dazu, 
einzuschlafen und vielleicht sogar durchzuschla-
fen? Viele Eltern kennen das: Der Tag geht zur Nei-
ge, war voller Erlebnisse und Ereignisse, alle sind 
müde, – jetzt noch schnell Abendbrot machen und 
dann ins Bett! Doch je näher das Schlafengehen 
rückt, desto häufiger geschieht es, dass etwas da-
zwischen kommt und Konflikte, Spannungen und 
Auseinandersetzungen die Pläne durchkreuzen, so 
dass an ein ruhiges Einschlafen nicht mehr zu den-
ken ist. – Was passiert während der Nacht, wenn wir 
schlafen?

Vergiß, vergiß und laß uns jetzt nur dies
erleben, wie die Sterne durch geklärten
Nachthimmel dringen; wie der Mond die Gärten
voll übersteigt. Wir fühlten längst schon, wies
spiegelnder wird im Dunkeln; wie ein Schein
entsteht, ein weißer Schatten in dem Glanz
der Dunkelheit.
Nun aber laß uns ganz
hinübertreten in die Welt hinein
die monden ist.

Rainer Maria Rilke 

Rainer Maria Rilke nennt die Nacht »die Welt, die 
monden ist«. Es ist eine Welt, die sich uns nicht in 
ihrer Gänze zeigt und sich auch nicht nüchtern er-
klären lässt, die ein »Vergessen«, ein Loslassen un-
serer wachen Tagwelt erfordert – ein »Übertritt« in 
eine andere Welt. Mit dem Schlaf tauchen wir in das 
Nachtbewusstsein ein. Einschlafen bedeutet also 
auch: Kontrollverlust, sich lösen können und sich 
vertrauensvoll auf diese »Himmelsreise« begeben.
»Schlaf nun selig und süß, schau im Traum’s Para-
dies.« (Achim von Arnim und Clemens Brentano)
Rudolf Steiner weist gleich im ersten Vortrag seiner 
Allgemeinen Menschenkunde darauf hin, dass es eine 
zentrale Aufgabe der Pädagogik ist, die Kinder da-
bei zu unterstützen, Wachen und Schlafen zu ler-
nen, denn »das, was innerlich dem Schlafen und 
Wachen zugrunde liegt, das kann es noch nicht. 
[…] Es kann nicht das, was es auf dem physischen 
Plan erlebt, hineintragen in die geistige Welt und 
dort verarbeiten und das Ergebnis der Arbeit wieder 
zurücktragen auf den physischen Plan.« 
Auch die Schlafforschung hat inzwischen die Be-
deutung des Schlafes für das Lernen und für die 
Verarbeitung der Tagesereignisse erkannt.
Erstaunen kann in diesem Zusammenhang, dass 
Rudolf Steiner von »Arbeit« spricht, – wo wir doch 
nachts vermeintlich nichts tun. Hier kann man et-
was von den Geheimnissen des Nachtgeschehens 
erahnen. Wo sind wir denn, wenn wir schlafen? Im-
merhin »verschlafen« wir rund ein Drittel unserer 

»Hinübertreten in die Welt,
die monden ist«

Die Bedeutung des Schlafes für Kinder

Von Susanne Altenried

MIT KINDERN LEBEN14
 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Sommer

EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   14EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   14 21.05.21   18:1421.05.21   18:14



Lebenszeit. Rudolf Steiner weist an vielen Stellen auf 
die seelisch-geistigen Vorgänge während der Nacht 
hin. Er beschreibt, wie wir während des Schlafes un-
ser waches Bewusstsein verlieren und mit Seele und 
Geist in anderen Sphären weilen. Wir wachen als 
andere auf, als die wir eingeschlafen sind. Auch in 
Rilkes Gedicht klingt etwas von jener anderen Welt 
an, in der »die Sterne durch geklärten Nachthimmel 
dringen«. Diese Reise durch die Nacht ist essentiell 
für unsere Gesundheit, unser Wohlbefinden. Nicht 
selten kommen wir aus dem Schlaf mit einer Ant-
wort auf eine Frage zurück, die wir mit in die Nacht 
genommen haben. Diese Qualität und Dimension 
des Schlafes müssen die kleinen Kinder erst erfah-
ren und handhaben lernen. Dazu brauchen sie uns 
als Hilfe und Stütze, als vertraute Bezugsperson, die 
eine Brücke zwischen diesen Welten – hier und dort 
– baut. Zum Beispiel mit einem gemeinsamen Ge-
bet, einem Schlaflied in einer Atmosphäre, die Ge-
borgenheit und Wärme ausstrahlt und den Weg in 
die Nacht und den Schlaf erleichtert.

Wenn ich meine Augen schließe,
führt ein Engel mich hinaus
auf die stille Himmelswiese
vor das goldne Sternenhaus. 
Und die Sterne, groß und kleine,
nehmen mich in ihren Tanz,
dass ich ihnen mich vereine
zu dem schönen Himmelskranz.

Michael Bauer

1 Umgebungsfaktoren 1

Ein harmonischer, rhythmisch durchgestalteter Tag 
mit aktiven und ruhigen Phasen lässt das Kind am 
Abend leichter in den Schlaf finden. Rituale und 
Gewohnheiten helfen in der sensiblen Phase des 
Zubettgehens. So paradox es auch klingt: Manche 
Kinder sind zu erschöpft, um gut einschlafen zu 
können. Man kann den Eindruck gewinnen, dass 

sie dann eher vor Erschöpfung fast zusammenbre-
chen als »einzuschlafen« und in der Folge während 
der Übergänge von einer Schlafphase in die andere 
aufwachen. Auch die Gestaltung des Raumes, Tem-
peratur, Licht , Kleidung, Größe und Platz des Bet-
tes, wirken sich auf das Einschlafen aus. Zu einem 
guten Schlaf gehören ausreichend Sonnenlicht am 
Tag und Dunkelheit in der Nacht. Mit kalten Füßen 
kann man nicht gut einschlafen. Ein wärmendes 
Fußbad kann hier wahre Wunder wirken. Hat das 
Kind vor lauter Kuscheltieren kaum Platz oder sind 
auf der Bettwäsche aufregende Bilder und Figuren, 
das Zimmer noch voller Spielsachen und atmet dort 
noch der Tag nach, kann es nicht zur Ruhe finden. 
Wenn wir gegen Abend gemeinsam mit dem Kind 
das Zimmer aufräumen und Ordnung schaffen, 
ist das ein deutlich nachvollziehbares Signal an die 
Kinder: Jetzt ist die Spielzeit vorbei.
Für Kinder ist es nicht ratsam, den Raum völlig zu 
verdunkeln, aber gerade jetzt im Sommer sind Vor-
hänge oder andere Möglichkeiten, zu verdunkeln, 
hilfreich. Nicht nur die Helligkeit, sondern auch 
die Lichtqualität tut ihre Wirkung: Lichtquellen mit 
starkem Blauanteil schütten im Gehirn Wach-Hor-
mone aus, so dass LED-Licht vermieden werden 
sollte.
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prozesse, auf seelischer Ebene die Verarbeitung 
– das alles braucht den Schlaf. Auch auf das Im-
munsystem hat der Schlaf eine große Wirkung. 
Wenn das Kind älter wird, finden diese Prozesse 
hauptsächlich während des Nachtschlafes statt, für 
die kleinen Kinder ist auch der Tagschlaf wichtig für 
die Regeneration. Kinder im ersten Jahrsiebt sind 
umgebungsoffen, erleben intensiv, sodass sie diese 
Ruhe- und Schlafphasen brauchen.

1 Schlafphasen und ihre
Bedeutung 1

Während der Nacht werden unterschiedliche Schlaf-
phasen (Leicht-, Mitteltief-, Tiefschlaf und Traum/
REM-Schlaf) durchlaufen. In Zyklen von etwa 90 
Minuten wechseln sich die Rhythmen von REM-
Schlaf (REM = Rapid-Eye-Movement) und Non-
REM-Schlaf ab. Diese zeichnen sich durch unter-
schiedliche Tiefe, Dauer und Bedeutung für die 
Gesundheit aus. Der Tiefschlaf ist wesentlich für 
unsere körperliche Gesundheit, da sich während 
dieser Phase alle körperlichen Prozesse wieder in 
einen Rhythmus einschwingen und harmonisiert 
werden. Man kann sich vorstellen, dass ein rhyth-
misch gestalteter Tagesablauf unter diesem Ge-
sichtspunkt gesunden Schlaf fördert. Für unsere 
Lernprozesse ist diese Phase von Bedeutung, weil 
hier unsere Erlebnisse, Wahrnehmungen und Ge-
fühle vom Kurzzeitgedächtnis in das Langzeitge-
dächtnis übergehen.
Auf den Tiefschlaf folgt in der Regel eine REM-
Schlafphase. Dieser Phase wird vom salutogeneti-
schen Standpunkt aus große Bedeutung zugemes-
sen. Hier ist die Zeit, in der wir träumen. »Die 

1 Schlafstörungen 1

Kann ein Kind trotz aller Versuche rhythmischer 
Tagesgestaltung, trotz der Rituale, Lieder und Ge-
bete nicht schlafen, ist es ratsam, sich mit der Kin-
derärztin zu besprechen, es hinsichtlich möglicher 
medizinischer Ursachen untersuchen zu lassen 
und eventuell konstitutionell zu unterstützen. Ge-
rade kleine Kinder reagieren oft noch sehr sensibel 
auf organische und körperliche Vorgänge. Auch 
müssen sie sich erst mit Hilfe der Eltern einen 
Schlafrhythmus erarbeiten. Schlafstörungen im Er-
wachsenenalter gehören mit zu den häufigsten kör-
perlichen und seelischen Krankheitsursachen, und 
auch im Kindesalter verzeichnet die Medizin einen 
starken Anstieg von Schlafstörungen.

1 Der Tag hinterlässt seine Spuren
in der Nacht 1

Kann ein Kind am Abend nicht gut einschlafen, 
lohnt es sich, einen Blick auf den Morgen zu wer-
fen. Kommt das Kind gut in den Tag – wacht es rich-
tig auf? Was hat es während des Tages erlebt? Ist 
das Kind während des Tages zu vielen Reizen aus-
gesetzt, wird seine »verträumte« Wahrnehmung der 
Welt ständig durch intellektuelle und aufweckende 
Angebote gestört, wirkt sich das oft auf die Schlaf-
qualität aus. Das kennen wir Erwachsenen ja auch: 
Nach einem aufreibenden turbulenten Tag, oder 
während uns etwas beunruhigt und Sorgen macht, 
können wir oft nicht so gut schlafen. Dabei wäre 
dann der Schlaf gerade wichtig, um die Tagesereig-
nisse verarbeiten und »verdauen« zu können.

1 Wir lernen im Schlaf 1

Die Qualität des Schlafes ist für die kleinen Kinder 
von entscheidender Bedeutung. Die zentralen Be-
reiche der Entwicklung wie Lernen, Gedächtnisbil-
dung, auch die körperliche Reifung oder Heilungs-
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Augen, Ohren und Sprachorgane sind aktiv wäh-
rend des REM-Schlafes. Sie werden bewegt, und 
zwar ohne Intention wie im Wachzustand des Men-
schen. Man könnte es so ausdrücken: Der Traum 
bewegt die Organe der Wahrnehmung und Kom-
munikation« (Schoorel/Weerts). Dies kann 4-5 Mal 
in der Nacht geschehen. Im Tiefschlaf erholt sich 
unser Körper, während der REM-Phasen findet die 
geistige Erholung statt.
Interessant ist, dass sich die Schlafstruktur und 
das Verhältnis der Schlafphasen im ersten Jahr-
siebt verändern. So wie es eine Wärmephysiologie 
der Neugeborenen gibt (siehe Frühe Kindheit Früh-
jahr 2021), kann man auch von einer Schlafphysio-

logie oder Schlafarchitektur (Schoorel/Weerts) spre-
chen. Bei deren Betrachtung wird deutlich, dass der 
Schlaf der Kinder im ersten Jahrsiebt bestimmte 
Entwicklungsphasen durchläuft und Veränderun-
gen erfährt. Die REM-Phasen sind in den ersten 
Monaten ungefähr doppelt so häufig wie im Kin-
dergartenalter. Die Schlafforschung geht davon aus, 
dass das Schlafbedürfnis der Kinder recht stark di-
vergieren kann. Es kann bei Einjährigen bis zu fünf 
Stunden und bei 3- bis 6-Jährigen noch zwischen 
neun und 13 Stunden variieren. Hier stellt sich oft 
die Frage nach Veranlagung und Gewohnheit: Wie 
kann ich wissen, ob mein Kind genug geschlafen 
hat? Das zeigt sich meist im Verlauf des Tages. Ist 
das Kind gereizt, wenig belastbar, sind die Wan-
gen rosig oder blass, ist es aktiv und initiativ oder 
wirkt es müde und schnell erschöpft? Der Kinder-
arzt Schoorel schlägt folgende Parameter für ausrei-
chenden Schlaf vor:

1 Wacht mein Kind eine Woche lang selber auf   
   (zum Beispiel in den Ferien)?

1 Wacht es am Wochenende zur gleichen Zeit auf?

1 Hat es eine halbe Stunde nach dem Aufwachen
     Hunger?
Oft erleben Eltern, dass mit dem Besuch einer Kita 
die Kinder wieder mehr Schlaf brauchen, denn der 
Krippen- und Kindergartenalltag ist herausfordernd 

und hinterlässt sehr viele Eindrücke, die während 
des Schlafes verarbeitet werden müssen (siehe 
Ruhen und Schlafen, Vereinigung der Waldorfkin-
dergärten). Auch in medizinischer Hinsicht gilt: 
Während der Wachphasen bauen sich Cortisol und 
Adrenalin (sogenannte Stresshormone) auf, die sich 
während des Schlafens wieder abbauen können.
Die Tatsache, dass die Kinder heutzutage durch-
schnittlich bis zu fünf Stunden weniger schlafen als 
noch Ende des 19. Jahrhunderts, zeigt, dass Schlaf-
losigkeit auch ein gesellschaftliches Phänomen ist. 
Dies hat mit der Elektrifizierung und technischen 
Neuerungen zu tun und spiegelt die damit zusam-
menhängenden Freiheiten und Möglichkeiten wi-
der. Doch wenn man bedenkt, wie wichtig ausrei-
chender Schlaf für unsere Gesundheit und unser 
Wohlbefinden ist, kann uns dies zu denken geben.
Ein Kind, das gut ein- und durchschläft ist ein Ge-
schenk. Hat ein Kind Probleme mit dem Einschla-
fen oder Durchschlafen oder hat es gar Schlafstö-
rungen, ist das eine große Herausforderung für 
Kind und Eltern, die Kraft, Durchhaltevermögen, 
Empathie und manchmal auch professioneller  
Hilfe bedarf. 

1
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reichen Schatz an hochaktuellem Wissen. Die sie-
ben Grundlagen für Glück und Frieden etwa kön-
nen als Grundlage für unsere Erziehungsarbeit die-
nen: Freundlichkeit, Mitfreude, Geduld, Vergebung, 
Entschuldigen, Zufriedenheit und Mut. In diesem 
Kontext kann uns als Motivation in unserem Wir-
ken als Eltern bestärken:
»Ein Kind, das einen positiven Geist entwickelt, ist 
wie die Sonne, die scheint und die Dunkelheit in der 
Welt vertreibt, allen zum Genuss. Deshalb bringt 
ein Kind, das diese Qualitäten entwickelt, großen 
Nutzen für die Welt, für Millionen und Abermillio-
nen von fühlenden Wesen.« (Lama Zopa Rinpoche)

1 Die Verbindung von Persönlichem 
und Überpersönlichem 1

Wie privat ist unser Glück? Unser Familienglück ist 
zunächst eine äußerst private Angelegenheit. Und 
doch, sobald wir uns als Eltern ernsthaft für die Zu-
kunft unserer Kinder interessieren, wird dieses In-
teresse Basis für eine neue Dimension der Gemein-
schaft. Dann geht unser privates Glück Hand in 
Hand mit einer menschheitlichen Hoffnung. Denn 
eine glückliche Kindheit und die Hoffnung auf eine 
glückliche Zukunft der Menschheit sind untrennbar 
miteinander verbunden: Das Große spiegelt sich im 
Kleinen wider und umgekehrt.
Dieselbe Haltung, die wir unseren Kindern heute 
vorleben, werden sie einst in die Welt tragen. Wenn 
wir mit ihnen Machtkämpfe austragen, dann lernen 
sie, um Macht zu kämpfen. Dieses Verhalten hat 
aber keine Zukunft. Wir stehen als Menschheit 

Elternwerden ändert uns komplett. Es ist etwas,  
worauf uns niemand richtig vorbereiten kann. Plötz-
lich ist nicht mehr »nach uns die Sintflut«. Plötzlich 
wollen wir eine Zukunft, die über unser eigenes  
Leben hinausgeht. Plötzlich stehen wir in der Ver-
antwortung, mitten in der Welt. Wir wünschen uns 
ein glückliches Kind – und müssen doch zunächst 
das Glück in uns selbst finden.

Auf der Suche nach Glück kann das Elternsein eine 
Chance sein, mit einer weiter und weiter werden-
den Wahrnehmung nicht nur zu begreifen und zu 
lernen, sondern zu wachsen – ein Wachsen, von 
dem Jochen Mariss schreibt: »Wachsen heißt nicht, 
möglichst schnell möglichst groß werden. Wachsen 
heißt: ganz behutsam und allmählich die uns eige-
ne und angemessene Größe entwickeln, bis wir den 
Himmel in uns berühren.«
Der Alltag mit Kindern kann ermüdend, erschöp-
fend, sogar zermürbend sein. Er bringt uns an unse-
re Grenzen. Er kann erfüllend, zutiefst beglückend, 
bewusstseinserweiternd sein. Den Unterschied ma-
chen nicht die äußeren Umstände, sondern einzig 
unsere Motivation.
Der Wunsch nach Glück und Zufriedenheit ist uns 
allen gegenwärtig. Er verbindet uns alle miteinan-
der. Und doch: Wie viel wissen wir überhaupt von 
den Gesetzmäßigkeiten im Land der Freude? Und 
wie viel unserer kurzen, kostbaren Menschenzeit 
verbringen wir damit, dieses Land zu erkunden?
Dabei müssen wir das Rad nicht neu erfinden. Tau-
sende Jahre alte Weisheitstraditionen bieten einen 

Auf der Suche nach dem 
(Familien-) Glück

von Tina Sabel-Grau
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an einem Scheidepunkt. Unser Fortbestehen 
ist gleich in mehrerlei Hinsicht in Frage gestellt, 
wie Kindheitsforscher Michael Hüter es beschreibt: 
»Wenn wir so weitermachen, wie in den letzten 15 
Jahren, wird es den Menschen auch ohne Klimaka-
tastrophe und Atomkrieg in 200 Jahren nicht mehr 
geben. Wir müssen dringend etwas ändern an der 
Art, wie wir zusammen leben und wie wir mit unse-
ren Kindern umgehen.«
Was wir brauchen, sind neue Wege des Umgangs 
miteinander. Uns Eltern kommt dabei eine Schlüs-
selrolle zu. Wie können wir im Umgang mit unse-
ren Kindern jene Haltung erlernen, die wir – und 
sie – brauchen, um als Menschheit bestehen zu kön-
nen? Es geht um ein Lebendig-Halten der Liebe in 
all unserem Tun. Es geht um die Ehrfurcht vor dem 
Leben, wie es Christiane Kutik beschreibt: »Kindern 
dies beizubringen, das gehört zu den ganz großen 
Erziehungsaufgaben, denn wenn wir die Achtung 
vor der Schöpfung verlieren, verlieren wir auch die 
Achtung vor uns selbst.«

1 Achtsamkeit lernen –
Die Wirklichkeit berühren 1

»Mama, was ist das: Achtsamkeit?« Ohne nach-
zudenken kam mir die Antwort über die Lippen: 
»Das ist, wenn wir wirklich merken, was wir tun.« 
Vielleicht ist es tatsächlich das, was es braucht, da-
mit das, was wir tun, überhaupt bei uns ankommt, 
eine Spur hinterlässt. Das braucht Zeit, Langsam-
keit und Stille. Ein knappes Gut in der Familie. Und 
doch ist es wie das Salz in der Suppe. 
Achtsamkeit setzt sich aus vielen kleinen Momen-
ten zusammen, wie Mosaiksteinchen, die gemein-
sam ein großes Bild ergeben und so alles zum 
Leuchten bringen. Ein achtsamer Moment ist ge-
prägt von Gegenwärtigkeit und Bewusstheit, vom 
Annehmen dessen, was gerade ist (und im Gegen-
zug Loslassen dessen, was wir gerne hätten). Auto-
matisch entstehen dann daraus Verbundenheit, 
Dankbarkeit und Freude. Der Raum, in dem wir 
uns darin schulen, oder eine solche Haltung kulti-
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vieren, heißt Meditation. Dieser Raum kann unend-
lich viele verschiedene Formen annehmen, so wie 
ein Moment des Innehaltens, in dem wir nur die 
Atembewegung beobachten. Die schönsten Räume 
solcher Achtsamkeitspraxis für uns Eltern sind ge-
meinsames Vorlesen und Singen, aber auch zum 
Beispiel Brotbacken oder die Arbeit im Garten. Eine 
unvergleichliche Gelegenheit für die Mamas bietet 
die Stillzeit (siehe Stilles Lauschen – Eine Meditation 

für die Stillzeit). Und haben wir einmal ein Gespür 
für den achtsamen Moment in uns entwickelt, so 
werden wir bemerken: Unsere Kinder laden uns be-
ständig dazu ein.

1 Den Kinderwagen-Effekt nutzen 1

Denn worauf wir unsere Aufmerksamkeit richten, 
das entdecken wir plötzlich überall. Das ist nicht 
nur mit Kinderwägen so. Ist unsere Aufmerksam-
keit auf inneres Wachstum gerichtet, finden wir 
dazu überall Gelegenheit.
Auch hier sind unsere Kinder wieder einmal unsere 
besten Lehrer: Sieh Dir an, wie Dein Kind die Welt 
anlacht, wie hingebungsvoll es mit Stöckchen und 
Steinchen spielt. Kinderkram? Nein! Das ist die 
pure Verbundenheit mit einer Welt voller Wunder, 
voller Freude, in der alles lebt und durch Liebe mit-
einander verbunden ist.

1 Inseln der Freude 1

Doch wie zugänglich ist uns diese Freude im Alltag? 
Wie können wir eine freudvolle Haltung in unser 
Leben bringen?
Ein Leben mit Kindern bietet die größten Chancen 
für diese Art von Bewusstseinserweiterung: Wir 
können damit beginnen, die kindliche Freude zu 
beobachten. Dann können wir für uns selbst Inseln 
der Freude schaffen – das kann das Vorlesen sein 
oder auch gemeinsam den Haushalt zu machen! 
Wichtig ist, die Freude ganz bewusst wahrzuneh-

men und ihr in uns Raum zu geben. Von diesen 
kleinen Inseln gehen wir auf Reise, bis die Inseln 
immer größer werden und sich zusammenschlie-
ßen. Bis wir schließlich dieses Land der Freude in 
uns gefunden haben und es nie mehr verlassen. So 
kann uns unsere elterliche Liebe den Weg weisen zu 
echter großer Menschlichkeit, die über uns selbst, 
über unseren kleinen Mikrokosmos weit hinaus-
geht. Und das können wir jeden Tag neu mit unse-
ren Kindern erleben. 

1
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Tiere und Kindergarten
Im Gespräch mit Manfred Schulze, der als Erzieher 
und Landwirt auf dem Hof Hauser in Wolfhagen 
bei Kassel arbeitet. Als Erziehungswissenschaftler 
und Mitbegründer der »Arbeitsgemeinschaft Hand-
lungspädagogik« hat er zusammen mit seiner Part-
nerin Nicole Lillie Fortbildungen für Pädagogen 
und Landwirte zur gegenseitigen Befruchtung ihrer 
Arbeit organisiert.

Frühe Kindheit I Welche Bedeutung hat die Natur 
für den Menschen?
Manfred Schulze I Natur hat heute Konjunktur. 
Das Bedürfnis nach möglichst unverfälschter Na-
tur steht aber in einem krassen Missverhältnis zu 
unserem Umgang mit der Erde, den Pflanzen und 
den Tieren. Wir stellen ja gerade fest, dass es in die-
ser »Natur« keine abgegrenzten Bereiche gibt. Alles 
kommuniziert miteinander und ist im Austausch – 
auch mit den Menschen. Da gibt es kein Innen und 
Außen. Solange die Menschen noch ein Bewusst-
sein von dieser gegenseitigen Abhängigkeit hatten, 
haben sie ihre Lebenswelt gepflegt und, um einen 
alten Begriff zu benutzen, den Boden und die Bäu-
me und die Tiere »geübt«. Da war ein traumhaftes 
Verstehen, dass es nur eine Welt gibt und nur eine 
Gesundheit und nur einen Seelenraum. 
Aus diesem gemeinsamen Seelenraum führte man 
auch die Tiere.

FK I Das geht heute so nicht mehr?
MS I Nein, aus diesem Traum sind wir erwacht. In 
der unbelebten Welt sind wir »ungeheuer« denk- 
und handlungsmächtig geworden. Die Folgen kom-
men auf uns zurück. Die lebendige Welt können wir 
aber so nicht begreifen, weil wir von außen darauf 

blicken, obwohl wir innen sind. Auch der Umwelt- 
und Naturschutzbegriff ist fragwürdig.

FK I Tragen Umweltschutz und im Kindergartenbe-
reich die Naturpädagogik nicht zu einem besseren 
Umgang mit der Natur bei?
MS I Der Begriff der »Umwelt« zeugt von einer fal-
schen Abgrenzung und der Umweltschutz, der den 
Menschen und seine Naturpflege und Arbeit aus 
den Schutzgebieten vertreiben will, ist die Kulmina-
tion eines Begriffes von Natur, die dem zivilisierten 
Lebensraum des Menschen entgegengesetzt ge-
dacht wird. So entstand ein künstlicher Begriff von 
Natur als Sehnsuchtsort, wo sich die industriell mo-
notonisierte und entfremdete Seele noch erbauen 
könne. Naturpädagogik oder »Wildnis«-Pädagogik 
will den Kindern davon etwas nahe bringen.
Das zeugt von einer eher naiven Denkungsart, mit 
der man auch glaubt, das Weltklima mit denselben 
Denk-Mitteln wieder fügen zu können, mit denen 
man es aus den Fugen gehoben hat.
Doch der Klimaumbruch, der Verlust der Vielfalt 
der Arten, die Vergiftung der Lebenswelt und Nah-
rungsmittel lässt keinen naiven oder nur erbauli-
chen Blick auf »Natur« oder »Wildnis« mehr zu.

FK I Was wäre dann zu tun?
MS I Wir haben vor zwanzig Jahren begonnen, eine 
Handlungspädagogik zu entwickeln, um die Weiter-
führung der viele tausend Jahre währenden Kultur-
arbeit des Menschen an der Erde, den Pflanzen und 
den Tieren wieder in die Hand zu nehmen. Dazu 
ist eine neue personale Begegnung und Kommuni-
kation mit den Naturreichen nötig. Da ist dann nur 
mehr Innenwelt!

KINDERGARTENPRAXIS22
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Das geübte menschliche Bewusstsein ist dann der 
»Ort«, an dem durch die arbeitsame Pflege und 
achtsame Betrachtung die »Natur« sich ihrer selbst 
bewusst wird. Durch Pflege wird ein Arbeitsstrom 
fortgesetzt, durch kreative Arbeit kann eine Neuge-
staltung beginnen. Aus dieser tätigen Verbunden-
heit richtet sich die Zukunftsarbeit auf die »Per-
sönlichkeitsentwicklung« in den Naturreichen. Vor 

diesem Hintergrund kann man auch den Umgang 
mit den Tieren besser verstehen.

FK I Soll man im Kindergarten Tiere halten?
MS I Die Frage zielt in eine problematische Rich-
tung, wenn man extra für Kinder Tiere anschafft. 
Die Tiere sollten ja keine zusätzlichen Erzieher oder 
Therapeuten sein oder lebendige Objekte einer 

Foto: photocase.de / bit.it
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neuen Natürlichkeit. Auch sollte ein Bauernhof 
kein Lernort werden, sondern besser machte man 
den Kindergarten oder die Schule zu einem Lebens-
ort. Die Tiere werden sonst ganz schnell mit weite-
ren zusätzlichen Nutzungsaufgaben belastet!
Die Frage kann eher lauten: Wer will mit uns zu-
sammenarbeiten, welchen Ort können wir so vor-
bereiten, dass Tiere kommen können. Und welche 
könnten das dann sein?

FK I Wie sähe dann so eine Vorbereitung des Rau-
mes aus?
MS I Zunächst sind ja auch in der Stadt schon Tie-
re vor der Haustür oder man hat einen Garten und 
dort sind dann die Maulwürfe oder Regenwürmer 
tätig und die Vögel kann man hören. Die sind sich 
aber zunächst selbst genug. Erst wenn der Mensch 
sich einfühlt und erkennend zuwendet, beginnt 
eine neue Art der Zusammenarbeit. Und dann 
kann der erwachsene Mensch aus dieser Einsicht 
etwas Zusätzliches für dieses Tier tun.
Man kann Hecken pflanzen oder »Brennnessel-Fut-
ter« für Schmetterlinge anbauen. Vogelhäuser oder 
Kompostpräparate oder der pflegende Umgang mit 
den Elementen schaffen neue Wohnorte für die Tie-
re. Die Kinder können an solchen Pflegearbeiten 
mitwirken. Wo ist Licht oder Schatten oder Feuch-
te? Man kann diese Orte »freilegen« und damit Ele-
mente und Tiere hereinrufen. Kinder können dabei 
erleben, dass die Schaffung eines äußeren gepfleg-
ten und eines inneren Aufmerksamkeits-Raumes 
die Lebensräume der Tiere mit den Lebensräumen 
der Menschen wieder verbinden.

FK I Kann man auch ein Haustier für den Kinder-
garten anschaffen?
MS I Jedes Haustier braucht unbedingt einen er-
wachsenen Menschen, der ständig präsent sein 
muss und für die Gesundheit und Geborgenheit der 
Tiere Sorge trägt. Da muss ein äußerer und innerer 
Raum sein. Das Wichtigste an der Tierbegegnung 

ist ja die Beziehungsaufnahme und »Berührung« 
zwischen den Seelenräumen. Und das muss man 
dem Kind vorleben.
Ich kenne Kollegen, die nehmen ihren Hund mit in 
den Kindergarten. Der hat dort in einem sozialen 
Brennpunkt der Stadt aber eine ganz andere Bedeu-
tung bekommen, als zunächst gedacht. Er macht 
nämlich die muslimischen Kinder und deren Eltern 
mit unserer ganz anderen Kultur und Umgangswei-
se mit dem Hund vertraut.
Das Stichwort dazu ist Zusammenarbeit mit dem 
Tier! Dabei stehen aber auch die Bedürfnisse des 
Tieres im Mittelpunkt, z.B. nach Ruhe und Rück-
zugsmöglichkeiten. Aber der Hund ist natürlich 
die besondere Verkörperung von Beziehungsauf-
nahme! Da kann dann aber für kleinere Kinder die 
Beziehungsaufnahme zu einem größeren Tier auch 
schnell zu viel werden. 

FK I Was muss man bei der Begegnung von Kinder-
gartenkindern mit Tieren beachten?
MS I Gerade die jüngeren Kindergartenkinder sind 
auf eine tiefe moralische Weise mit der Welt verbun-
den. Das heißt, im Hintergrund ist immer die Fra-
ge: Ist das, was in meiner Umgebung lebt, wirklich 
gut? Und da kann man sich schon mal klar machen, 
dass jedes Tier in sichtbarer dauerhafter Gefangen-
schaft im Käfig oder Aquarium eine Geste der Über-
griffigkeit zeigt. Deshalb muss man auch bei einem 
Besuch auf einem Bauernhof beachten, wie die 
Tierhaltung und die Umgangsweise dort aussieht. 
Schon der Anblick unserer Ziegen im Melkstand 
bedarf der Einbettung in einen größeren Zusam-
menhang mit freiem Lauf auf der Weide, um nicht 
bedrückend zu wirken. Älteren Kindern kann man 
dann schon mit Worten erklären, wie der Mensch 
die Gefangenschaft durch soziale Zuwendung kom-
pensieren und vielleicht sogar legitimieren kann.
Wenn man nun z.B. Angorakaninchen in den 
Kindergarten holt, um sie als wirkliche Nutztiere 
zu einer außergewöhnlich guten und besonderen 

KINDERGARTENPRAXIS24
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

111

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Sommer

EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   24EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   24 21.05.21   18:1521.05.21   18:15



Foto: Manfred Schulze

»Wollherstellung« zu nutzen, dann ist der gesamte 
Umraum der Käfighaltung, der ausgiebigen Frei-
laufmöglichkeiten, der Anlage von Gängen und das 
Buddeln in der Erde zu bedenken. Also Tierhaltung 
und ihre Pflege ist zu allererst Denkaufgabe, ein 
Studium der Bedürfnisse. Wie sieht dann die Schur 
aus? Da ist ein Können gefragt, damit die Situati-
on nicht übergriffig wird. Es gibt Satinangoras, die 
man nur auskämmen muss.
Und dann sterben auch alte Tiere oder man muss 
sie vorher schlachten. Da ist im Vorfeld eine Kom-
munikation mit dem elterlichen Umfeld unbedingt 
notwendig. Also die Tiere fördern und fordern die 
soziale Zuwendung untereinander.

FK I Was bedeutet »soziale Zuwendung« für Tiere?
MS I Man kann das vielleicht an der gerade aufge-
worfenen Problematik des Todes und des Tötens be-
denken. Denn nirgendwo liegen Leben und Tod so 

nah beieinander wie im Umgang mit den Haus- und 
Nutztieren. Die Geburten der Kälber, Lämmer und 
Küken und Häschen berühren und erfreuen alle zu-
tiefst. Um aber einen bewussteren Umgang mit den 
Tierseelen zu entwickeln, ist es ebenso wichtig, im-
mer einzelne besondere und wache Tiere in den Al-
terstod zu begleiten. Dieses »Gnadenbrot« und die 
intensive Sterbebegleitung schließt im Bewusstsein 
des Menschen einen Sinn dafür auf, dass es eine 
Verantwortung und Berechtigung gibt, andere Tiere 
einer Herde zur Nutzung zu schlachten.
Die Pflege eines Kontaktes mit einer Herdenseele 
ermöglicht auch über den Tod hinaus, ganz anders 
zu denken und zu sprechen, als es in unserer den 
Tod eher meidenden und fürchtenden Gegenwarts-
gesellschaft üblich ist.
Das muss man auch bedenken, wenn man üben 
und lernen will, mit Tieren wieder enger zusam-
men zu leben. Wir haben ja fast vergessen, dass 
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die Haustiere seit vielen tausend Jahren im Kul-
turraum des Menschen ihr Leben verbringen und 
teilhaben an seiner Kulturentwicklung. Die läuft 
aber gerade besonders deutlich bei der Tiernutzung 
aus dem Ruder, weil wir heute ja Kulturentwicklung 
mit Wirtschaftswachstum gleichsetzen. Ich meine 
aber die Fürsorge für die Tiere oder vielleicht sogar 
ihre Erziehung zu einem anderen und wacheren 
Bewusstseinszustand.

FK I Wie können Kinder an dieser Zuwendung teil-
haben?
MS I Wenn ein Kindergarten an einen Hoforganis-
mus angegliedert ist, dann bekommen die Kinder 
ja immer mit, was da so geschieht und können eine 
große Befriedigung dabei erleben, bei der Futter-
beschaffung oder der Fütterung dabei zu sein. Sie 
erleben auch, wie die Erwachsenen mit den Tieren 
umgehen, sie führen und mit ihnen arbeiten. Wenn 
diese Menschen dann noch eine pädagogische Idee 
im Umgang mit den Tieren verwirklichen, wird es 
besonders fruchtbar und spannend. In einer engen 

Beziehung zum Menschen können Tiere eine Indi-
vidualisierung erfahren und Merkmale einer Per-
sönlichkeit entwickeln. Das kann für Kinder und 
ihre eigene Persönlichkeitsentwicklung eine wirk-
liche Verwandtschaftserfahrung bedeuten. Das wird 
dann durch die Teilhabe an den Aufgaben der Pfle-
ge und Versorgung noch vertieft. Daran wird auch 
klar, dass das Tier nicht für den Menschen da ist, 
sondern auch und zuerst der Mensch für das Tier.
Wenn man keinen Hof in der Nähe hat, sondern sel-
ber z.B. Hühner halten will, dann wird diese Raum-
vorbereitung ebenfalls ganz wichtig sein.
Wo ist Licht und Sonne? Diese Vogeltiere sind Licht-
wesen! Wo ist ein Futterplatz. Wo ist es feucht und 
schattig und erdig zum Scharren und Putzen und 
Ruhen? Zuerst ist da also die Beschäftigung mit 
den Elementen. Dann sollte man auch bereit sein, 
den eigenen Lebensrhythmus mit dem der Tiere 
zu verbinden: »Mit den Hühnern aufstehen« und 
im Winter darauf achten, dass sie schon früh auf 
der Stange sitzen. Diese Öffnung und Vorbereitung 
des elementaren Lebensraumes, die Pflege und Für-
sorge sind die Vorbedingungen für einen pädagogi-
schen Umgang mit den Tieren.

FK I Was bedeutet es, pädagogischen Umgang mit 
Tieren zu haben?
MS I Wenn für die Gesundheit der Tiere gesorgt ist 
und für gute Gewohnheiten, dann wird durch all die 
damit zusammenhängenden Arbeiten eine gute Be-
ziehung zu den Tieren aufgebaut.
Die Tiere kommen zum Menschen, weil es dort 
»gut« ist. Sie verlieren ihre Angst, werden vertraut 
und »beehren« mich damit, auf meine Hand zu flie-
gen. Das sind dann Momente der Gegenwärtigkeit 
und des Glücks! Diese mit dem Menschen vertrau-
ten Tiere sind dann z.B. selbstverständlich bei den 
Festgestaltungen eingebunden.
Wir erleben ja heute im Umgang mit den Haustie-
ren eine entgegengesetzte Bewegung. Man spricht 
von artgerechter Haltung und meint dann damit 

Foto: Manfred Schulze
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eine Art der Auswilderung. Damit entfernt sich der Mensch vom Tier. Die 
andere Richtung geht dahin, in den Tieren ihre Entwicklungsmöglichkeiten 
zu erkennen. Tiere sind eigentlich fortgesetzt in einem Kindheitsstadium. 
Man kann das pflegen durch Abbau von Angst. Dann entsteht eine ungeheu-
re Lernbereitschaft. Man kann z.B. mit Kühen oder Ziegen Kutsche fahren 
üben und bei diesen Erziehungsaufgaben eine größere Nähe und Vertraut-
heit bekommen.
Auch alte, lange an den Menschen gewöhnte Tiere haben dieses wirkliche 
Interesse am Menschen. Sie warten auf den Menschen!
Dieses Zutrauen oder Vertrauen spüren dann die Kinder und das erleichtert 
die Annäherung. Auch bei den Tieren ist eine Entwicklung zu größerer In-
dividualität spürbar und eine Erwartung zu vertiefter Zusammenarbeit. Das 
muss man miteinander üben. Und übende Seelen sind für Kinder ideale 
Räume.

FK I Wie begegnen sich Tiere und Kindergartenkinder auf Ihrem Hof?
MS I Wenn bei uns der Kindergarten seine Arbeit beginnt, sind ja die 70 
Tiere schon da, sie sind den Umgang mit älteren Kindern und Jugendlichen 
gewohnt und es gibt viele erwachsene Menschen, die sich stetig kümmern. 
Da ist ein anhaltender Willens- und Versorgungsstrom, in den die Kinder-
gartenkinder eintauchen können. Das ist natürlich ideal. Das ist das Vor-
Bild. Da ist nichts extra für Kinder gemacht! Aber, was auch wichtig ist: Die 
Tiere sind ganz tief in ihrer Gewohnheit auf den Menschen und auch auf 
Kinder bezogen. Auf einem Hof, wo die Tiere das nicht kennen, kann auch 
viel schief gehen. Ganz wichtig ist die selbstbestimmte Nähe oder Distanz! 
Das gilt für beide Seiten! Wir kennen auch Kinder, für die die Tiere zu viel 
Beziehungsaufnahme erfordern. Die gehen lieber in den Garten! Tierbegeg-
nungen sind nicht von selbst und immer schon an sich etwas Gutes! Sie 
müssen begleitet und vorbildlich vorgelebt werden, dann erschließt sich ein 
unermesslich vielfältiger Seelenraum! Und – vielleicht muss man das nicht 
extra sagen, die direkte Berührung mit der Hand und mit der Seele kann 
man nicht simulieren oder durch ein Medium übermitteln. Nur in dieser un-
vermittelten Berührung findet eine Art der seelischen Ernährung und zwar 
gegenseitig statt, die viele Menschen und die allermeisten Haustiere heute 
schon gar nicht mehr kennen. 

1

Weitere Informationen und Texte zur Handlungspädagogik auf: hofhauser.de
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Mit Kindern 
im Bienengarten

Irmgard Kutsch · Gudrun Obermann

Freies Geistesleben

Irmgard Kutsch | Gudrun Obermann
Mit Kindern im Bienengarten
2. Auflage, 177 Seiten, durchgehend  
farbig, gebunden
€ 19,90 (D) | ISBN 978-3-7725-2394-6

Freies Geistesleben 
Kinder wahr nehmen

Die faszinierende Welt  
der Bienen entdecken
Bienenzucht kann man auch zusam-
men mit Kindern betreiben – das 
zeigen Irmgard Kutsch und Gudrun 
Obermann in ihrem anregenden Buch. 
Neben zahlreichen interessanten  
Details aus dem Leben eines Bienen-
volks beschreiben sie vor allem, was 
man mit Kindern im Laufe eines Jahres 
alles rund um das Thema Bienen 
machen kann: vom Nisthilfenbau für 
Wildbienen und Hummeln, dem Be-
malen von Bienenwohnungen und der 
Honigernte bis zum weihnachtlichen 
Gestalten mit Bienenwachs.

Mit diesem Buch wird bei Kindern 
und Erwachsenen ein freudiges Inter-
esse für die Welt der Bienen geweckt. 
Es enthält sowohl Angaben für eine 
eigene Bienenhaltung und die Gestal-
tung bienenfreundlicher Naturgärten 
als auch zahlreiche Anregungen zum 
Kennenlernen dieser bedrohten, für 
die Natur und den Menschen außer-
ordentlich wichtigen Tierart.
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Elementare Eurythmie gehört seit jeher zum Er-
ziehungskonzept des Waldorfkindergartens. In der 
Öffentlichkeit und der Kleinkindpädagogik hat sie 
bislang jedoch keine Beachtung gefunden, obwohl 
Bewegungsbildung und Sprachförderung heute in 
allen Kindergärten Top-Themen sind. 

Viele Jahre habe ich als Eurythmistin in Waldorf-
kindergärten gearbeitet, Tanzprojekte in staatlichen 
Schulen geleitet und mich mit den Grundlagen der 
elementaren Eurythmie und der Tanzpädagogik be-
schäftigt. Danach war ich überzeugt, gerade mit der 
Eurythmie ein besonderes Mittel zur frühkindlichen 
Entwicklungsförderung in der Hand zu haben. Mit 
einem öffentlich geförderten Projekt, einem eige-
nen Verein und privaten Stiftungsgeldern gelang es 
mir 2009, die Eurythmie in mehreren konventio-
nellen Kindertageseinrichtungen anzubieten. Hier 
machte ich erstaunlich gute – und zugleich ernüch-
ternde Erfahrungen.1

Obwohl die Eurythmie in allen neun Kita-Gruppen 
verblüffende Wirkung auf die Kinder hatte – wie 
mir die Erzieherinnen im Einzelnen bestätigten – 
blieb es in drei der kommunalen und kirchlichen 
Kitas bei diesem einen erfolgreichen Projekt von 
zehn Wochen. Einer Fortsetzung der Eurythmie 
standen unterschiedliche Hürden im Weg, seien es 
mangelnde finanzielle Ressourcen, die Blockierung 
eines Vormittags – oder doch am Ende bleibende 

ideologische Vorbehalte? Von einer Leiterin hör-
te ich als Begründung, die Eltern legten Wert auf 
wechselnde Projekte, »und die Eurythmie kennen 
die Kinder ja nun!«
Jedoch kann ich seitdem in einer katholischen in-
tegrativen Kindertagesstätte mit drei Gruppen auf 
eine außerordentlich fruchtbare Zusammenarbeit 
zurückblicken. Hier war die Anfrage von Seiten der 
Einrichtung gekommen, eine Sprachtherapeutin 
hatte mich empfohlen. Es etablierte sich ein Rhyth-
mus von zwei zehnwöchigen Epochen im Jahr. Die-
ses Angebot wird als Sprachförderung aus Mitteln 
des Familienzentrums finanziert. Die Eurythmie 
hat hier einen festen Platz und bereits mehrere Lei-
tungswechsel überstanden.

1 Die »bewegte Märchenstunde« 1

Mein erster Eindruck in allen konventionellen Kitas 
war die für mich fremd anmutende Atmosphäre. 
Anders als im Waldorfkindergarten, der wie ein an-
heimelndes zweites Zuhause wirkt, herrscht hier 
kühle, funktionale Sachlichkeit. Mit den dortigen 
Materialien, Projekten und Aktivitäten wähnt man 
sich schon in einer Art Vor-Schule. Die Ansprache 
der Kinder durch die Erzieherinnen ist meist nüch-
tern, direkt und dirigierend – ein wenig schon wie 
in der Grundschule. Die meisten Kitas sind heute 
mit einem Turnraum ausgestattet, da Bewegungs-

Botschafterin in einer
anderen Welt

Eurythmie in konventionellen Kindergärten

von Sabine Deimann
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erziehung einen höheren Stellenwert bekommen 
hat. Ein regelmäßiges Bewegungsangebot für alle 
Kinder gab es aber nirgends.
In dieser Umgebung erlebte ich einige Überra-
schungen. Die größte war, dass ich mein Euryth-
mie-Konzept genauso durchführen konnte wie in 
den Waldorfkindergärten. Sowohl vom Inhalt wie 
von der Methode her scheint es einem urkindlichen 
Bedürfnis zu entsprechen. Die Kita-Kinder haben 
dafür in der Regel dieselbe, ja, oft sogar eine grö-
ßere Empfänglichkeit als Kinder im Waldorfkinder-
garten. Für diese sind Rhythmus und Bewegung 
sowie die empathisch zugewandte, »umhüllende« 
Art der Ansprache vertraut. In den Kitas ist dies 
jedoch außergewöhnlich. Von Seiten der Erziehe-
rinnen wurde mir hier gesagt: »Sie kommen ja wie 
aus einer anderen Welt!« Für die Kinder wie für die 
Erwachsenen erscheine ich in ihrem Alltag wie eine 
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Art Märchen-Erzählerin, Lieder-Sängerin und Tanz-
therapeutin in einem. Ich lasse sie eintauchen in 
eine staunenswerte, kindliche Welt. Diese beginnt 
bereits mit dem bewussten Einsatz meiner Stimme, 
die die Kinder aufhorchen lässt.
Sie ist mein wichtigstes Instrument, um unmit-
telbar Beziehung zu ihnen herzustellen und sie 
»einzustimmen« auf meine bildhafte und beweg-
te Märchenwelt. So tauchen die Kinder in die von 
Rhythmus und Reim getragenen Bewegungsabläu-
fe ein. Wiederholungen, Rituale und Ruhemomente 
werden dabei von ihnen – zum Erstaunen mancher 
Erzieherin – gerne angenommen. Der rhythmi-
sierte Ablauf des Geschehens im atmenden Wech-
sel von dynamischen und ruhigen Sequenzen, der 
sich ohne Erklärungen in einem Spannungsbogen 
entfaltet, hat nach Aussage der Erzieherinnen eine 
geradezu »magische« Wirkung auf die Kinder. 

Kugelwandern mit »unsichtbarer Kugel« – Vorschulkinder
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Den Erzieherinnen wurde unmittelbar deutlich, wie 
durch die Eurythmie die menschenbildende Kraft 
der Sprache bei den Kindern angeregt und gestärkt 
wird. Selbst Kinder ohne Deutschkenntnisse oder 
mit sprachlicher Entwicklungsverzögerung ließen 
sich von dieser »bewegten Sprache« mitnehmen 
und profitierten davon. Im Alltag wiederholten 
sie selbstständig die eurythmischen Bewegungs-
sequenzen mit den Sprüchen.

1 Entspannen und innerlich
ankommen 1

Als weiteres Wirkungsfeld der Eurythmie wurde 
von den Erzieherinnen das »Fließende« der Bewe-
gung erlebt. Sie konnten Erfrischung und Stärkung 
bei sich und den Kindern wahrnehmen. Die Kinder 
scheinen diese Form der seelischen Nahrung aufzu-
saugen. Stärker noch als im Waldorf-Kindergarten 
zeigt sich in diesem anderen Umfeld die ausglei-
chende Wirkung der Eurythmie.
Von Seiten der Erzieherinnen höre ich vor allem: 
»Die Kinder kommen hier zur Ruhe, sie kommen 
zu sich selbst!« Das herzhafte Gähnen mancher 
Kinder nach atemvertiefenden und zentrierenden 
Übungen wird von den Erwachsenen als Entspan-
nung und inneres Ankommen im Körper wahrge-
nommen.
Wie bei einem Bewegungsangebot zu erwarten, 
wurde ebenfalls ein Zugewinn an Bewegungs-
sicherheit, Geschicklichkeit, Koordination und Kör-
perspannung bei bestimmten Kindern bemerkt.
Es wurde deutlich, dass Eurythmie sowohl aktivie-
rend als auch entspannend im Sinne von Wohlbe-
finden (Salutogenese) zu wirken vermag.

 1 Ein seltener Luxus 1

Dennoch kann nicht davon die Rede sein, dass hier 
ein weiteres Arbeitsfeld auf mich und die Euryth-
mie wartet. Zwar wurde ihre positive Wirkung auf 

Länger als gewohnt können sie sich so auf einen 
geführten Ablauf einlassen. All diese altersgemä-
ßen Methoden sind hier für Klein und Groß eine 
neue Erfahrung. Ebenso die scheinbar überraschen-
de Tatsache, wie das Lernen in der frühen Kindheit 
durch spontanes Mitbewegen (Nachahmung) ange-
regt werden kann. So genügt es, wenn ich einfach 
die Arme ausbreite und singe: »Wir haben ein gol-
denes Band, das geht von Hand zu Hand …« – und 
wie selbstverständlich gehen die Kinder in Reso-
nanz auf diese rhythmisch gesungene und gleich-
zeitig tätig vollzogene Handlung. Für sie ist all das 
nur im ersten Moment überraschend; gleich darauf 
tauchen sie wie selbstverständlich mitbewegend in 
das Geschehen ein. Für die Erwachsenen wird dies 
meist zum Aha-Erlebnis. Sobald sie die Wirkungen 
bei den Kindern wahrnehmen, können sich auch 
anfangs noch skeptische Erzieherinnen für dieses 
Bewegungsangebot erwärmen.
Tatsächlich waren es die oben genannten, speziell 
waldorf-pädagogischen Methoden, wodurch meine 
»Bewegte Märchenstunde« in dieser Umgebung 
von den Erwachsenen als außergewöhnlich wahr-
genommen wurde. Die Eurythmie selbst mit ihren 
Laut-Bewegungen wurde dabei als stimmiger und 
kindgemäßer Ausdruck der Sprache erlebt, die of-
fenbar einem inneren Bewegungsimpuls entspricht 
und keiner Erklärung bedarf!
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die Kinder deutlich, und Vorbehalte ließen sich durch überzeugende Praxis 
auflösen. Meine Erfahrung ist jedoch, dass konventionelle Kindertagesein-
richtungen generell nicht offen sind für ein von außen kommendes Bewe-
gungsangebot, da ein solches im Kita-Alltag strukturell nicht vorgesehen ist 
– es fordert zusätzlichen Einsatz, finanziell und organisatorisch. Bei einem 
Angebot »elementare Eurythmie« können als zusätzliche Hürde Unkennt-
nis oder Vorurteile hinzukommen. Trotz meiner langjährigen Tätigkeit in be-
sagter Einrichtung, wo die Eurythmie intern als eine »Säule« zur Förderung 
der Kinder gilt und von der Leiterin weiterempfohlen wird, ließ sich wohl 
aus oben genannten Gründen mein Bewegungsangebot in dem Bereich 
nicht ausweiten. Für mich jedoch hat sich in diesem »fremden« Umfeld das 
Potenzial der elementaren Eurythmie erst in vollem Umfang erschlossen. 
Dazu kommt die Erkenntnis, dass sich offenbar allein die Waldorfkinder-
gärten den Luxus einer regelmäßigen professionellen Bewegungsbildung 
für alle Kinder leisten. 

1

Zur Autorin: Sabine Deimann ist freischaffend tätig als Eurythmie-Therapeutin und 

Tanzpädagogin. Die »Elementare Eurythmie« in Waldorfkindergärten bildet heute einen 

Schwerpunkt ihrer Arbeit. Sie ist Mitinitiatorin von EuKi (Eurythmie im Kindergarten) 

im Berufsverband der EurythmistInnen in Deutschland (BVDE). 

www.eurythmie.net 

1 Dokumentation aller KiTa-Projekte, Sabine Deimann 

(unter Herausgabe von  A. Heidekorn): Quelle – Eurythmie von Anfang an. 

Aus der Praxis mit kleinen Kindern, Alfter 2018
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SOMMER
Vom Wiederentdecken des Ursprünglichen

Irmgard Kutsch · Brigitte Walden

Irmgard Kutsch | Brigitte Walden
Natur-Kinder-Garten-Werkstatt: Sommer. 
Vom Wiederentdecken des Ursprünglichen
3. Aufl. | 104 Seiten, durchg. farbig, geb. 
E 19,90 ( D) | ISBN 978-3-7725-2752-4
www.geistesleben.com

Freies Geistesleben 
Kinder wahr nehmen

Kindern Naturschutz  
nahebringen
Die Natur-Kinder-Garten-Werkstatt 
gibt vielfältige Anregungen zu einer 
naturnahen Erziehung in Kindergarten, 
Grund- und Sonderschule. In einzel-
nen Werkstattepochen werden die 
Kinder mit jeweils anderen Natur- 
vorgängen bekannt gemacht. Dabei 
wird das kindliche Interesse auf ur-
sprüngliche Weise wieder wachgerufen, 
und die einseitig belasteten Sinne  
werden ganzheitlich angesprochen.  
Die Kinder sind begeistert bei der Sache 
und erfahren im Tätigsein elementare 
handwerkliche Prozesse und Grund-
lagen des Lebens mit der Natur.

Der «Sommer»-Band beinhaltet die 
Themen «Kräuter anbauen und ver-
arbeiten», «Schmetterlinge züchten», 
«Kennenlernen der vier Elemente» 
sowie «Vom Korn zum Brot». Alle 
Anregungen entstammen unmittel-
bar der Alltagspraxis und sind mit 
Kindern vielfach erprobt worden.
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Corona-Hilfen für
Waldorfkindergärten in der Welt

von Nana Göbel

 Als die ersten Kindergärten und Schulen 
2020 geschlossen wurden, riefen die Freunde der  

Erziehungskunst zu einer großen gemeinsamen  
Aktion – Corona-Hilfen – auf. Inzwischen sind etwa 
1,4 Millionen Euro zusammengekommen, je zu 
einem Drittel von privaten Spendern, von Stiftun-
gen und schließlich der deutschen Waldorfschul-
bewegung, dem Bund der Freien Waldorfschulen 
und von Waldorf 2019 e.V. – knapp 90.000 Euro 
kamen von der deutschen Waldorfkindergartenver-
einigung. Erste Anträge erhielten wir von Waldorf-
kindergärten in Europa, zum Beispiel aus Bosnien-
Herzegowina und der Slowakischen Republik. Wir 
konnten allen in der von ihnen gewünschten Grö-
ßenordnung helfen. Nach dem Sommer 2020 – in 
Sarajevo schon im Juni – konnten sie ihre Türen 
wieder öffnen. Dann kamen Anfragen insbesondere 
aus Afrika und Lateinamerika. In Peru und Argen-
tinien zum Beispiel sind Kindergärten und Schulen 
seit März des vergangenen Jahres geschlossen und 
bleiben es auf der Südhalbkugel vermutlich noch 
bis zu ihrem Winter, also Juli/August 2021.
Eineinhalb Jahre müssen die Kindergärten durch-
halten, ohne die Kinder willkommen heißen zu 
können – für die Kinder eine Katastrophe und für 
ihre Erzieherinnen auch. Auf diese Weise lernten 
wir Waldorfkindergärten kennen, von deren Exis-
tenz wir zuvor gar nichts wussten, etwa die argen-
tinischen Kindergärten El Nido Villa Las Rosas in 
Traslasierra/Córdoba, in Rio Dulce in Villa Constitu-
ción/Santa Fe, den Jardín Colmena Azul in Pampa 
del Infierno/Chaco, den Kindergarten Sol Naciente, 
Brotes del Sol in Capilla del Monte und einige andere 

mehr. Anders war es beim Kindergarten in Eriwan 
in Armenien. Diesen Kindergarten kenne ich durch 
viele Besuche und die Kindergärtnerinnen mussten 
nur wenig erklären, als sie ihre Situation schilder-
ten, die durch den kriegerischen Konflikt in Berg-
Karabach noch verschärft wurde. Bis heute über-
weisen wir einen monatlichen Beitrag nach Eriwan, 
damit der Kindergarten Gehälter und Miete weiter 
bezahlen kann. Während zum Beispiel die Waldorf-
kindergärten in Argentinien eine große Gemein-
schaft um sich herum gebildet haben und hoch mo-
tivierte und engagierte junge Eltern, die zwar nicht 
über viel Geld verfügen, aber über großen sozialen 
Zusammenhalt, über Freude und Begeisterung, ist 
es in Armenien und zum Teil auch in Bosnien doch 
eher so, dass Eltern eine Leistung einkaufen und die 
Zahlungen einstellen, wenn sie nicht mehr erbracht 
wird. Das ist auch in Istanbul oder in Bodrum in der 
Türkei so. Aus diesem Grund fielen die regelmäßi-
gen Elternzahlungen aus und die Erzieherinnen in 
Istanbul, in Bodrum und in Alanya verzweifelten. 
Wir konnten drei Waldorfkindergärten in Istanbul 
und die Kindergärten in Bodrum und in Alanya mit 
den nötigen Beträgen unterstützen. Die wertvollen 
Beiträge von Waldorfkindergärten in Deutschland 
haben mit dazu beigetragen, viele Einrichtungen 
der weltweiten Waldorfkindergartenbewegung am 
Leben zu erhalten. 

1

www.freunde-waldorf.de
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Für den Gründungsvater der Konflikt- und Friedens-
forschung Johan Galtung ist strukturelle Gewalt 
»die vermeidbare Beeinträchtigung grundlegender 
menschlicher Bedürfnisse.« In der Waldorfpädago-
gik geht es um die freie Entfaltung des Kindes und 
die Entwickelung der Individualität. Dennoch gibt 
es leider auch hier Vorgänge im pädagogischen All-
tag, die von Gewalt, Isolation und Herabwürdigung 
geprägt sind. Woher kommt die Gewalt und wie 
lässt sich diese erkennen, um sie zu verwandeln? 
Ein Werkstattbericht aus der pädagogischen Praxis.

Auf kaum einem Gebiet der Pädagogik vollzieht 
sich ein Wertewandel in so kurzer Zeit so radikal 
wie in der Pädagogik der frühen Kindheit. Das stellt 
alle, die am Erziehungsprozess beteiligt sind, vor 
große individuelle und gemeinschaftliche Heraus-
forderungen. Die leider nach wie vor möglichen 
Disziplinierungsmaßnahmen gegenüber Kindern 
in Schulen – Verweise, Abmahnungen, Sitzenblei-
ben – entfallen in der frühen Kindheit. Welche päd-
agogischen Handlungsmöglichkeiten gibt es anstel-
le von Disziplinierungsmaßnahmen?

Gewaltprävention
Schutz der Kinder vor Übergriffen in

Kindertageseinrichtungen

Von Birgit Krohmer
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Auf Grundlage der Waldorfpädagogik ist hier  
das Vorbild zu nennen. Die Achtung und Wert-
schätzung von pädagogischen Fachkräften ist in 
unserer Gesellschaft jedoch nicht selbstverständlich 
gegeben.
Insofern wird sie den Kindern nicht durchgängig 
vorgelebt und kann von ihnen dann auch nicht 
nachgeahmt werden. Besonders prägend sind die 
Hauptbindungspersonen, die Eltern, aber auch alle 
anderen Erwachsenen im sozialen Umfeld.
Pädagogische Fachkräfte in der eigenen Gruppe 
und deren Umgang untereinander sind ein weite-
res Erfahrungsfeld für die Kinder. Eine partizipative 
Gemeinschaft aus Eltern und Pädagogen bietet viele 
Möglichkeiten für vorbildhaftes Sozialverhalten.
Das gemeinsam aus einer ideellen Quelle inspi-
rierte Handeln ist innerhalb der Familien und der 
Kollegien in Kindergärten und Schulen vielfältiger, 
reicher, aber auch anspruchsvoller geworden. Über 
unterschiedliche Werte, Haltungen, Einstellungen, 
Grenzen und Regeln muss gesprochen werden und 
die Übereinstimmung hinsichtlich der waldorf-
pädagogischen Ansätze muss immer wieder erneut 
zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften  
erworben, errungen und gemeinsam umgesetzt 
werden. 
Gesellschaftliche Herausforderungen führen nicht 
zwingend zu Gewalt in der Kinderbetreuung. Es 
gibt jedoch institutionelle Faktoren, die sie begünsti-
gen: Die große Altersspanne unter den Kindern, die 
lange Betreuungszeit pro Tag, die Gruppengröße, 
der Mangel an Fachkräften oder nicht ausreichend 
ausgebildete Mitarbeiter, schwierige räumliche Ver-
hältnisse, z.B. schlechte Geräuschdämmung oder 
enge Flure, nicht geklärte Verantwortungs- oder Zu-
ständigkeitsbereiche in der Trägerstruktur gehören 
unter anderem dazu.
Vielleicht ist der Anspruch mancher Eltern beson-
ders hoch, schließlich lassen sie sich diese »beson-
dere« Pädagogik für ihr Kind auch etwas kosten. 
Die Aufgabe einer selbstverwalteten Einrichtung, 

gemeinsam für den Betreuungsort der Kinder ein-
zustehen, muss vermehrt von den pädagogischen 
Fachkräften vermittelt werden.
Nicht nur das Bild der Familien und Kinder, auch 
die Erwartungen an pädagogische Institutionen 
ändern sich. Diese sind in ihrer Dynamik komplex 
und überfordern oft den Einzelnen und in der Fol-
ge auch den sozialen Zusammenhang. Dazu einige 
Gesichtspunkte.

1 Sprechen und Handeln 1

Im Zentrum der Waldorfpädagogik der frühen 
Kindheit steht das »tätige Vorbild«. Die Welt er-
schließt sich für das Kind aus sinnvollen Abläufen, 
die sinnlich erlebbar sind. Es entdeckt die Welt aus 
eigener Motivation durch seine Wahrnehmung und 
entsprechend seiner kognitiven Reife. Deswegen 
helfen ihm auch keine Erklärungen, die lediglich 
die Sicht der Erwachsenen erläutern.
Den Grundsatz »keine intellektuelle Ansprache« 
kennen alle pädagogischen Fachkräfte. Das heißt je-
doch nicht, dass mit den Kindern nicht gesprochen 
oder auf ihre Fragen nicht eingegangen werden soll.
Mit überlasteten Kleinkindern zu diskutieren, ist 
sinnlos. Aber ruhig und klar zu informieren und 
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Angekündigtes auch umzusetzen, gibt den Worten 
erst ihren Sinn. Konsequenz im Reden und Tun 
strukturiert die Kind-Erwachsenen-Beziehung, weil 
die Handlungen in Wort und Tat als folge-richtig er-
lebt werden.
Im besten Fall entsteht eine Beziehungshygiene, die 
Gewalt vorbeugt.

1 Vorbild und Kollegialität 1

Wie werden wir gute Vorbilder für die Kinder und 
was können wir tun, dass unsere eigene, nicht auf-
gearbeitete Kindheit auf unser Verhalten abfärbt?
Den Mund nach dem Gebrauch von Schimpfwör-
tern oder Fäkalsprache mit Seife auszuwaschen, 
oder das Kind mit Beziehungsabbruch zu bestrafen, 
ist ganz gewiss keine Option.
Ein Satz unter Kollegen wie: »Das verstehe ich, da 
konntest Du gar nicht anders ...« ist möglicherweise 
nur ein billiger Betrug. Vielleicht verbirgt sich da-
hinter: »Lass mich mit Deinen Problemen in Ruhe, 
ich habe genug eigene ...« Oder man findet sich aus 
Not in gegenseitiger Verdrängung von Missständen 
zusammen: »Du schaust dann bei mir auch nicht so 
genau hin ...« Aus einer destruktiven Dynamik aus-
zusteigen, erfordert den Mut, sich selbst anzuschau-

en und die Verantwortung für das eigene Handeln 
zu übernehmen. Der Selbsterkenntnis sollte die 
Aufarbeitung folgen, um dann einen freieren Blick 
zu haben. Wichtig ist das Bemühen, aus dem päda-
gogischen Ideal und nicht nur aus der eigenen Prä-
gung zu handeln.
Der Auftrag, Kinder zu schützen, gebietet, Übergrif-
fe anzusprechen. Wer über sie hinwegsieht, handelt 
nicht nur den Kindern gegenüber unrecht, sondern 
auch unkollegial, weil er eine mögliche Entwick-
lungschance vertut.
Jeder Hinweis kann Hilfe auf dem Weg der Selbster-
ziehung sein. Als Prävention können beispielsweise 
folgende Verhaltensweisen von Erwachsenen the-
matisiert werden: Beschämung und Entwürdigung 
durch autoritäres Auftreten, ständiges Vergleichen 
mit Anderen, Bevorzugung von Lieblingskindern, 
Diskriminierung aufgrund körperlicher Veranla-
gungen, Zwang zum Essen, Zerren und Schubsen 
bei nicht kooperativem Verhalten, Fixieren mit dem 
Lätzchen beim Essen oder mit der Zudecke beim 
Schlafen, Ignorieren von Übergriffen unter Kin-
dern, Kinder vor die Türe stellen oder alleine in die 
Garderobe setzen.

1 Selbsterkenntnis durch
Biographiearbeit 1

Auch im waldorfpädagogischen Umfeld gibt es Ver-
haltensweisen, die heute nicht mehr akzeptabel 
oder nicht gesetzeskonform sind und persönlich 
oder gemeinsam nicht aufgearbeitet wurden.
Die Waldorfpädagogik entwickelt sich zusammen 
mit der sie umgebenden Gesellschaft. Zum Glück 
ist die körperliche Züchtigung von Kindern inzwi-
schen verboten, aber es gibt noch Erwachsene, die 
eine solche Erziehung selbst erleiden mussten. 
Hinzu kommen auch von Pädagogen selbst erlitte-
ne oder miterlebte Methoden der »schwarzen Päd-
agogik«, wie Isolation, Separieren oder Bloßstellen 
auf dem stillen Stuhl, Timeout usw. So gilt es, 
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vielleicht auch manchen »guten Tipp« aus der 
eigenen Ausbildungs- und Praktikumszeit zu hin-
terfragen und gegebenenfalls aus dem Handlungs-
repertoire zu streichen.
Die eigene, nicht aufgearbeitete biographische Ver-
gangenheit wirkt nach und so kann Gewalt zu Ge-
walt führen. Die Pädagogin Anke Elisabeth Ballman 
sagt dazu: »Wenn Erzieher*innen Biographiearbeit 
machen, können sie so manche schwierige Klippe 
umschiffen, die sie bisher in die direkte Kollision 
gehen ließ. Sie lernen, nicht nur sich selbst besser 
zu verstehen, sondern auch die Kinder und Fami-
lien, mit denen sie täglich zu tun haben. Die beiden 
Zauberworte dabei sind empathischer Perspektiv-
wechsel im Innen wie im Außen.
Im Idealfall findet eine solche Lern- und Lebens-
analyse zu Beginn jeder Ausbildung statt. Auf diese 
Weise räumen angehende Pädagog*innen zunächst 
ihr Leben und sich selbst auf, bevor sie mit Kindern 
und ihren Familien arbeiten. Es geht darum, sich 
selbst zu verstehen, um in der Folge die Tür zum 
Verständnis für andere zu öffnen. Es geht um das 
Aufarbeiten von persönlichen Erfahrungen, um 
Haltungen und Einstellungen. Es geht um die Ak-
zeptanz von Unterschieden, um die Analyse von 
Beziehungsmustern und das Erkennen von Prä-
gungen.

In einem erziehenden Beruf sollte es, wie bei The-
rapeuten, eine Verpflichtung geben, sich selbst an-
zuschauen, bevor andere angeschaut werden kön-
nen.« Manches wird erst im höheren Lebensalter 
erinnert und auch erst dann bearbeitbar, was bedeu-
tet, dass die Arbeit an der eigenen Biographie nicht 
ausschließlich in der Ausbildung, sondern auch 
über die gesamte berufliche Laufbahn zu leisten ist.

1 Festhalten, halten oder Halt
geben? 1

Eine klassische Frage aus der Praxis: Ist Festhalten 
ein Bestandteil der Waldorfpädagogik Die Festhalt-
therapie wurde von der Psychologin Jirina Prekop 
für autistische Kinder entwickelt. Sie ist eine eigen-
ständige Therapie und bedarf einer Ausbildung. Sie 
ist kein Bestandteil der Waldorfpädagogik. Vielmehr 
kann man sich die Frage stellen: Gibt es im pädago-
gischen Alltag überhaupt Situationen, in welchen 
Kinder festgehalten werden müssen?
Wenn ja, kann es nur in außerordentlichen und ein-
maligen Notsituationen geschehen, die den Eltern 
umgehend kommuniziert werden müssen. Eine 
»Übereinkunft im Team«, ein strampelndes, sich 
wehrendes, beißendes Kind regelmäßig auf dem 
Schoß festzuhalten, kann es im Sinne des Kinder-
schutzes nicht geben. Wenn der Alltag solche Maß-
nahmen erforderlich macht, müssen andere Lösun-
gen gefunden werden. Wichtig ist es, zwischen der 
Ausnahme im Notfall und gewohnheitsmäßigem 
Handeln zu unterscheiden, das dann ja auch von 
Kindern als normal wahrgenommen wird. Was 
können wir in schwierigen Situationen selbst tun? 
Vor allem immer wieder neu prüfen, was wirklich 
not-wendig, not-wendend ist! Klar ist, dass Kinder 
festgehalten werden müssen, um sie vor Schaden 
zu bewahren, z.B. bei Rot über eine Ampel zu ge-
hen, zur Vermeidung eines Sturzes oder, um Scha-
den von anderen Kindern abzuwenden oder wenn 

DIALOG36
 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

111

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Was können wir in
schwierigen Situationen 

selbst tun? Vor allem
immer wieder neu prüfen, 
was wirklich not-wendig, 

not-wendend ist!
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Sommer 2021  1  Sommer    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   36EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   36 21.05.21   18:1621.05.21   18:16



die Gefahr besteht, dass sie sich selbst verletzen. Die seelische Anspannung 
bei Erwachsenen kann sich jedoch auch in Situationen ohne tatsächliche Ge-
fahr unbewusst und unmittelbar auf deren eigenen Muskeltonus übertra-
gen. Dann wird aus »Halten« ein »Festhalten« oder »Zu-fest-Halten«, was 
sich konfliktsteigernd auswirkt. Häufige Rechtfertigung ist in der Folge die 
Abwehr des Kindes, die sich jedoch erst aus dem »Zu-fest-gehalten-Werden« 
vom Erwachsenen ergibt. Daran wird die Bedeutung der inneren Verfasst-
heit der Erwachsenen sichtbar. 

1 Tagesrückblick – Ich schaue in den Spiegel 1

Wer das ändern will, kann im Rückblick versuchen, sein eigenes Handeln 
zu betrachten. Ein methodisches Instrument dafür ist der »Tagesrückblick«. 
Schon die möglichst exakte Erinnerung an eine konkrete Situation wirkt. 
Durch die Bemühung, andere Lösungen im Nachhinein für eine von mir 
selbst als schwierig bewertete Situation zu ersinnen, übe ich mich darin, 
Geschmeidigkeit und Beweglichkeit im Hinblick auf andere mögliche Hand-
lungsoptionen zu entwickeln – sozusagen als Prophylaxe. So kann der Tages-
rückblick als Glanzstück der Selbsterziehung gelten. Aber nur wenn ich Zeit 
und Kraft habe, ehrlich in den Spiegel zu schauen und Willens bin, aus dem 
Vergangenen zu lernen.

1 Kinderkonferenz – rechtzeitig 1

Für Kollegien gibt es das Instrument der Kinderkonferenz. Wenn aber ein 
solches Instrument erst im Konfliktfall als letzte Lösung bemüht wird, kann 
es seine positive Kraft nicht mehr voll entfalten. So kann aus der besten Ab-
sicht zum Schutz des Kindes im Betreuungsvertrag stehen, dass vor einer 
Kündigung eine »Kinderbesprechung« stattfinden müsse. Diese stünde je-
doch, wenn sie erst oder nur dann stattfände, vor allem unter dem Zwang 
der Rechtfertigung. Ihre Vorteile – ein Kind aus vielen Perspektiven zu  
sehen, der beratende Spiegel des Kollegiums und die Möglichkeit, Her-
ausforderungen als gemeinsame Schicksalsfragen mit durch die Nacht zu  
nehmen –  können unter Druck nicht mehr ihre volle Wirksamkeit entfalten.

1 Fachberatung als Blick von außen 1

Sind die persönlichen und »internen« Mittel ausgeschöpft, ist eine Weitung 
des Blicks erforderlich. Die Hospitation durch eine Fachberaterin vermag 
den Blick auf ungünstige Gewohnheiten oder unbewusste Bereiche zu 
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Brigitte Werner

Kotzmotz 
der Zauberer

Mit Illustrationen 
von Birte Müller

Brigitte Werner
Kotzmotz der Zauberer
Mit farbigen Illustrationen von Birte Müller 
107 Seiten, gebunden | E 18,– (D)
(zum Vorlesen ab 5 Jahren und zum  
Selberlesen ab 8 Jahren)  
ISBN 978-3-7725-2070-9 
www.geistesleben.com

Freies Geistesleben 
Bücher, die mitwachsen

 «Ha, du großmäuliger  
Vollhasenwüstenlöwenfurz!»
Wenn der Zauberer Kotzmotz tobt und 
wütet, halten alle Tiere im Wald den 
Atem an und verstecken sich; selbst 
die Bäume zittern vor Angst. Nur ein 
kleiner, unbekümmerter, zerzauster 
Hase lässt sich nicht beirren und landet 
unversehens direkt vor dem Haus des 
Zauberers. Wird es ihm gelingen, dem 
dunklen Magier zu widerstehen und 
seiner rasenden Tobsucht etwas  
entgegenzusetzen?

Eine Geschichte über intensive,  
elementare Gefühle von Angst, Wut, 
Einsamkeit, Zutrauen und Zärtlich-
keit, erzählt mit viel Humor und  
einer schier unerschöpflichen Lust  
an den poetischen und bildhaften  
Möglichkeiten der Sprache.
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lenken. Ein Praxisbeispiel: Von einer pädagogi-
schen Fachkraft wird eine zu enge Bindung ange-
strebt, die Kinder werden auf dem Schoß gehalten, 
keine andere Kollegin kann gut genug für sie sorgen 
und es wird seitens des Erwachsenen mehr Nähe ge-
sucht, als es das jeweilige Kind gerade braucht. Im 
Reflexionsgespräch konnte ein eigener, unerfüllter 
Kinderwunsch besprochen und die Situation damit 
bearbeitbar werden. Bei derart intimen Fragen kann 
es häufig »ein komisches Gefühl im Team« geben, 
aber es erscheint nicht greifbar genug und erst die 
Anwesenheit einer externen Beratung ermöglicht 
das Gespräch darüber. Inhouse-Schulungen oder 
Konferenzbegleitung können hilfreich sein, um 
über schwierige Themen konstruktiv ins Gespräch 
zu kommen. 

1 Die Verhaltensampel 1

Immer wieder neu aufzugreifen ist die Arbeit mit 
der »Verhaltensampel«. Rot bedeutet: »Geht gar 
nicht«, im grünen Bereich ist alles gut und gelb 
liegt dazwischen, da heißt es, aufpassen. Wo sind 
die Übergänge? Ist das schon gelb oder noch grün? 
Diese Frage zu klären, ist spannend innerhalb eines 
Teams und einer Einrichtung, um sich austauschen, 
gegenseitig besser kennenzulernen und immer fei-
ner abstimmen zu können. Die Verhaltensampel 
kann auch als »persönliches Barometer« genutzt 
werden. »Bin ich hauptsächlich im grünen Bereich 
und es passiert mir ab und an, dass es gelb wird?« 
Oder habe ich mich aus Dauerüberlastung in gelb 
und rot eingerichtet und »das ist ja auch gar nicht 
anders möglich, bei dem Stress«. Dann besteht die 
Gefahr, dass das Fehlverhalten aus situativ nachvoll-
ziehbaren Gründen gerechtfertigt und irgendwann 
»normal« wird.
Rot ist rot, auch wenn es niemand gesehen hat und 
ahnden kann. Es könnte jedoch jedem selbst beim 
Rückblick eine Warnung sein. In diesem Sinne gilt 
es, gegenseitig für die Grenzziehung wach zu blei-

ben und sich zu unterstützen, damit sich die Maß-
stäbe nicht verselbstständigen – bei Einzelnen, im 
Team oder im Kollegium. Worte, Schnauben, Blicke 
oder Gesten können ganz sicher ebenso verletzend 
sein wie »Handgreiflichkeiten«.

1 Rahmenbedingungen 1

Doch der Umgang mit Gewalt ist nicht nur indivi-
duell, gemeinschaftlich oder institutionell bedingt. 
Aufgabe aller Erwachsenen ist es, für bessere Rah-
menbedingungen einzutreten und hier liegt eine 
Aufgabe beim Bund, beim Land, bei der Kommune, 
beim Träger und auch bei den Eltern. Das umfasst 
die gesellschaftliche Anerkennung des Berufs bis 
hin zum Mindestpersonalschlüssel. An den Qua-
litätsanforderungen dürfen auch die Covid-19-In-
fektionen und deren Folgen nichts ändern. Opfer 
sind immer die Kinder. In Not geratene Erwachse-
ne fühlen sich zwar auch als Opfer, dennoch dür-
fen sie den Druck nicht an die unter ihrem Schutz 
stehenden Kinder weitergeben. Nelson Mandela 
sagte nach jahrelangem Erleiden von staatlicher Ge-
walt zurecht: »Eine Gesellschaft offenbart sich nir-
gendwo deutlicher als in der Art und Weise, wie sie 
mit ihren Kindern umgeht. Unser Erfolg muss an 
Glück und Wohlergehen unserer Kinder gemessen 
werden, die in einer jeden Gesellschaft zugleich die 
verwundbarsten Bürger und deren größter Reich-
tum sind.« 

1

Zur Autorin: Birgit Krohmer ist Waldorferzieherin und Heil-

eurythmistin. Langjährige Tätigkeit an Waldorfschulen und als 

Fachberaterin im Auftrag der Vereinigung der Waldorf-Kinder-

tageseinrichtungen Baden-Württemberg, Dozentin an Semina-

ren, Fachschulen und Ausbildungsstätten im In- und Ausland, 

Vorstand der Vereinigung der Waldorfkindergärten

Literatur: A. E. Ballmann: Seelenprügel, München 2019

J. Prekop: Ich halte dich fest, damit du frei wirst, München 2008
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Endgültigkeit des Todes vielleicht zum ersten Mal be-

wusst. Das Begräbnis verlief ganz ohne den geschäf-

tigen Charme eines aufregenden Abenteuers, den ich 

von vorigen Tierbeerdigungen bei ihr kannte. Ich woll-

te gerne neue Kaninchen, denn jeder Kaffee mit dem 

Blick in den leeren Garten machte mich unglücklich. 

Matthias war dagegen irgendwie erleichtert, dass die 

Hasen weg waren. Das nahm ich ihm übel. Er darf ja 

arbeiten gehen und dort seinen Kaffee trinken. 

Wir einigten uns also auf Hühner. Das findet Matthias 

sinnvoller als Zwergwidder. 

Ich muss sagen, dass die Hühner für uns seitdem die 

größte Freude sind. Willi kann sie mit Löwenzahn ge-

nauso gut füttern wie vorher die Kaninchen und zu-

sätzlich machen die Hühner sehr schöne Geräusche. 

Auch Olivia geben die Hühner jederzeit einen Grund, 

den elendigen Online-Unterricht zu unterbrechen und 

in den Garten zu gehen. Und dann die Sache mit den 

Eiern: Das ist wirklich etwas ganz Besonderes! Jeden 

Tag vollzieht sich dieses Wunder und im Nest liegt ein 

Ei. Oder sogar mehrere! Es fühlt sich ein bisschen an, 

als wäre ich wieder Kind und jeden Tag ist ein bisschen 

Nikolaus und Ostern. 

Doch leider befreien mich auch die Hühner nicht ganz 

von allen Gedanken an Viren. Denn es grassiert seit 

November die Vogelgrippe. Darum befindet sich in 

Deutschland das Geflügel in einem harten Lockdown 

– der sich aber Stallpflicht nennt. Übrigens halten sich 

die Hühner auch ganz ohne ein Bundesgesetz an strik-

te Ausgangsbeschränkung: Um 20 Uhr verlassen sie 

ihr überdachtes Außengehege und setzen sich bis um 

6 Uhr auf ihre Stange. Da merke ich mal wieder, auf 

welch hohem Niveau ich jammere, nur weil Olivia seit 

Mitte Dezember nicht zur Schule darf: Nach dem Co-

rona-Ausbruch in ihrer Klasse sind wenigstens nicht 

alle Kinder der Schule gekeult worden. Uns geht’s im 

Vergleich zu Hühnern doch noch richtig gut. 
1

Es geht weiter immer nur um 

das eine: Corona! Der aktuelle 

Aufreger sind die Ausgangs-

beschränkungen. Ich habe zum 

Aufregen aber keine Kraft mehr. Theo-

retisch sind Ausgangsbeschränkungen ja wirklich ein 

krasser Einschnitt in unsere Freiheitsrechte. Praktisch 

bin ich aber seit über einem Jahr ohnehin von 21-5 

Uhr IMMER Zuhause. Das geht wahrscheinlich fast 

allen Familien so, die ihre Kinder rund um die Uhr 

betreuen und beschulen müssen, während sie eigent-

lich arbeiten sollten – und 21-5 Uhr ist ja dann die Ho-

meoffice Kernarbeitszeit.

Seit dem Frühjahr habe ich endlich mal ein neues 

Thema – nämlich Hühner – wenigstens hier Zuhause. 

Andere Leute sagen meistens nur, dass ja jetzt ALLE 

Hühner angeschafft hätten. Leider stimmt das nicht, 

denn wenn alle unsere Nachbarn auch Hühner hätten, 

wäre ein Hahn im Garten kein Problem. Ist es aber.

Die Tierheime sind wahrscheinlich die einzigen, die 

sich das Ende der Corona-Pandemie nicht herbeiwün-

schen. In Deutschland wurden nämlich eine Million 

zusätzliche Haustiere angeschafft. Unsere vier Hüh-

ner darf man aber nicht in dieser Statistik zählen. Wir 

haben sie erst, seit im Januar all unsere Kaninchen an 

einem Virus gestorben waren. Ein ganzer Haufen tote 

Tiere – furchtbar! 

Es liegt vielleicht an der allgemeinen Situation, aber 

ich habe es dem Leben sehr übelgenommen, dass so-

gar bei unseren Hasen ein Virus wütete.

Willi konnte nicht verstehen, warum sie plötzlich 

nicht mehr da waren. Er suchte sie tagelang im Gar-

ten. Dabei hatte er das erste tote Tier selber im Frei-

lauf gefunden, wo er versuchte, es anzuschieben, da-

mit es wieder herumhoppelte. Dann reichte er seinem 

Papa das tote Kaninchen, in der Hoffnung, er könnte 

es wieder reparieren. Olivia dagegen wurde sich der 

Zur Autorin: Birte Müller ist Bilderbuchautorin, Illustratorin und Kolumnistin. www.illuland.de

Hühner-Lockdown von Birte Müller
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le erprobte Ratschläge, etwa für das Aufnahmege-
spräch, den Elternabend, einen Interviewbogen und 
den Hausbesuch, und geht zugleich ausführlich auf 
die verborgenen Emotionen ein, die den Trennungs-
prozess begleiten und ihm im Wege stehen können. 
Wenn einem die möglichen Fallstricke schon vor-
her bewusst sind, lassen sie sich leichter umgehen. 
Sie sensibilisiert für die Lage von Kind, Eltern und 
Erzieherin und weist darauf hin, wie wichtig ge-
nügend Zeit, ein waches Auge für die Signale des 
Kindes, eine positive Haltung und die Handlungssi-
cherheit der Erwachsenen sind, damit das Vertrau-
en in die neue Umgebung langsam wachsen kann.
Sie lotet das Thema in alle Richtungen aus und bie-
tet ein Konzept an, das flexibel an die Bedürfnisse 
des Kindes angepasst werden kann.
       Ulrike Schmoller

Babys im Krabbelalter lieben das Kuckuck-Spiel. 
Wie groß ist die Erleichterung, wenn die Mama hin-
ter dem Tuch wieder hervorkommt! Es funktioniert 
sogar mit den eigenen Händchen vor den Augen. 
Zuerst ist da ein bisschen Angst und dann ganz 
viel Wiedersehensfreude und damit ist dieses Spiel 
ein wunderbares Training für größere Trennungen 
und Abschiede. Da ein kleines Kind noch ganz im 
Moment lebt, kann es noch nicht absehen, dass 
die Abwesenheit der Bezugsperson nur vorüberge-
hend ist. Doch mit jedem Wiedersehen wächst die 
Gewissheit, dass die Mama immer wieder kommt. 
Mit einem Jahr hat das Kind schon gelernt, dass es 
neben der Mama durchaus noch andere »Liebha-
ber« geben kann. Nun soll es in die Krippe kom-
men. Dort ist alles fremd und anders als daheim. 
Glücklicherweise ist die Mama auch mitgekommen 
in diesen Rummel. Sie sitzt dort immer auf dem 
gleichen Platz und wenn es auf ihrem Arm langwei-
lig wird, darf das Kind auf Erkundungstour gehen 
und jederzeit wieder in den sicheren Hafen zurück-
kehren. Da ist auch so eine nette Frau, die »Bezugs-
erzieherin«, die immer mal wieder auf ein kleines 
Spielchen vorbeischaut. Irgendwann wird sie der 
Mama vielsagend zuzwinkern, worauf die auf ein-
mal ganz dringend auf die Toilette muss und auch 
wenn sie dem Kind versichert, dass sie gleich wie-
der da ist, bricht die Welt zusammen und der Neu-
ling zerfließt in Tränen. Wie gut, dass die nette Frau 
sich mit dem Trösten und Ablenken gut auskennt. 
Da kommt auch schon die Mama wieder. Jeden Tag 
geht es ein bisschen länger ohne sie und nach sechs 
bis acht Wochen hat sich das Kind »sicher einge-
wöhnt« und in der Krippe sein zweites Zuhause ge-
funden.
Damit die Eingewöhnung tatsächlich zum Kinder-
spiel wird, sollte der Schritt auf jeden Fall gut vorbe-
reitet werden. Eine Hilfe kann dabei das vorliegende 
Buch von Käthe Bleicher sein. Die Autorin gibt vie-

Käthe Bleicher: 

Sicher eingewöhnen. 

Wie ein einfühlsamer Übergang 

in die Krippe gelingt,

brosch., 187 S., EUR 19,–,

Verlag Freies Geistesleben,

Stuttgart 2020 

Eingewöhnen – ein Kinderspiel

Selbstbestimmung
Die Veröffentlichung des Buches »Die verkaufte 
Mutter« im Jahr 2015 war ein Meilenstein. Der Fol-
geband, »Mütter der neuen Zeit«, ist ein Schicksals-
ereignis. Anders lässt es sich kaum beschreiben, 
welche Rolle diese Publikation in Corona-Zeiten 
spielt.
Es sind 21 Plädoyers für eine kindgerechte Ent-
wicklung, die von zwei Seiten erfolgen. Biografische  
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ständen heraus zu einer individuellen Entscheidung 
aus Liebe zu ihrem Kind. Das macht nicht nur Mut, 
es tröstet zugleich. Wie eine Rückversicherung für 
Leser sich ganz neu der eigenen Lebenskraft und 
des Entscheidungs-Spielraums bewusst zu werden. 
Jugendliche können durch dieses Buch ebenso An-
regungen erhalten wie Erwachsene. Die eingerede-
ten Zukunftsängste der Industrie, die um die Kondi-
tion ihrer Arbeitskräfte von morgen bangt, können 
hier verwehen wie Staub im Wind. Stattdessen sich 
zu erinnern, was Kindheit bedeutet und Mensch-
lichkeit, das ist ein Kraftpotential eigener Art.
Ein kleiner Wermutstropfen sind die fehlenden 
Stimmen der Väter. Kein Mensch weiß, wie viele 
Männer sich vielleicht heimlich nach einem Leben 
mit ihren Kindern sehnen.
Aber ihnen ist es gesellschaftlich gesehen noch viel 
radikaler verwehrt. Elternschaft ist ein unverletzli-
ches Grundrecht. Wir alle, ob Mütter, Väter, Tanten, 
Onkel oder sonst eine Bezugsperson – und das gilt 
natürlich auch umgekehrt für ein Kind, das seine 
alten Eltern pflegt – gehen einem menschlichen Be-
ruf nach, wenn wir andere pflegen. Solange diese 
Tatsache nicht endlich in den Köpfen ankommt, 
wird das Leben nicht menschlicher werden.

Ute Hallaschka

Berichte junger Mütter, die sich entschieden haben, 
ihre Kinder in den ersten drei Jahren oder auch da-
rüber hinaus selbst zu betreuen. Was so selbstver-
ständlich klingt, ist in Wirklichkeit eine Entschei-
dung, mit der das totale gesellschaftliche Abseits 
verbunden ist. Jenseits von Krippe und Kita der 
inneren Stimme des Herzens zu folgen und dafür 
bewusst alles in Kauf zu nehmen, was mit dieser 
Entscheidung zusammenhängt. An Verantwortung, 
an Verzicht, an Leid, Freude und Seligkeit – das 
eigene Leben mit einem kleinen Kind, von mor-
gens bis abends und nachts, ohne fremde Betreu-
ung. Eines bedeutet diese Entscheidung unter allen 
Umständen und das zeigt sich jetzt gerade über-
deutlich: Freiheit! Wozu sich viele Mütter aktuell 
gezwungen sehen, das haben die hier vorgestellten 
für sich selbst freiwillig entschieden. Worunter je-
doch die einen wie die anderen leiden, das sind die 
politischen Verhältnisse, die das selbstverständliche 
Muttersein im Grunde nicht mehr erlauben.
Selbst die sogenannte entlohnte Elternzeit wird ja 
wie ein Urlaub vom richtigen Leben in der Arbeits-
welt aufgefasst.
Flankiert werden die Erfahrungsberichte der Mütter 
von Experten, die in vielfältigen fachlichen Beiträ-
gen darstellen, was die unbezahlte Fürsorgearbeit 
zum gesellschaftspolitischen Drama macht. Es ist 
ein großer Bogen, der hier geschlagen wird, vom 
individuellen Schicksal bis zur Weltpolitik.
Wir können uns tatsächlich fragen: Wenn es uns 
hier, in diesem wohlhabenden Land, nicht gelingt, 
Strukturen zu schaffen, die Mütter freistellen, um 
der natürlichsten naheliegenden Aufgabe des Le-
bens nachzugehen – bedingungslos für ihre Kinder 
da zu sein – wie wollen wir überhaupt noch irgend 
etwas in Frage stellen?
Im Lauf der Lektüre stellt sich buchstäblich Er-
schütterung ein.
Erschüttert wird das Paradigma der begrifflichen 
Einkleidung menschlicher Arbeitskraft. Die jungen 
Mütter kommen aus allen denkbaren Lebensum-
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Neue Erde, Saarbrücken 2020 
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Der Waldorfkindergarten Esslingen 
sucht ab sofort oder zu einem späteren Zeitpunkt eine

(gerne mit zusätzlicher Vertretungstätigkeit 15%)

Eine waldorfpädagogische Erzieher/innenausbildung sind Voraussetzung. 
Leitungserfahrung wäre von Vorteil - Berufserfahrung ist ebenfalls 
Voraussetzung. Wir sind ein fröhliches und dynamisches Kollegium, das 
unseren 6-gruppigen Kindergarten in kollegialer Selbstverwaltung führt.

Die Entlohnung erfolgt in Anlehnung an den TVöD.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter:
Waldorfkindergarten Esslingen
Personal Vorstand
Weilstrasse 94
73734 Esslingen 

m/w/d - 85%
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Freies Geistesleben 
Bücher, die mitwachsen

Bettina Stietencron | Hedwig Diestel 
Klumpedump und  
Schnickelschnack
14. Auflage, 30 Seiten, gebunden
€ 8,– (D) | (ab 3 Jahren)
ISBN 978-3-7725-1444-9 
www.geistesleben.com

 »Klumpedump und  
Schnickelschnack 
gehen auf die Reise, 
schleichen mit dem Silbersack 
auf den Zehen leise«...

Klumpedump und Schnickel-
schnack gehen durch den Wald 
und müssen an dem schlafenden 
Riesen vorbei. Doch plötzlich  
erwacht er und will sie fangen!

Hedwig Diestel, bekannt durch 
ihre Kindergedichte in ihrer 
Sammlung Kindertag, hat ein  
kleines Meisterwerk an Dramatik 
und Heiterkeit in gebundener, 
lebensvoller Sprache gestaltet. 
Bettina Stietencron hat den 
Sprachbildern einfühlsam und 
mit viel Humor Farbe verliehen.

Eine heitere, sprachlich  
mei sterhafte Geschichte für  
Kin der ab drei Jahren, einfühl-
sam und humorvoll illustriert.

EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   42EK_KiGa_2021_Sommer_mak.indd   42 21.05.21   18:1621.05.21   18:16



Wir suchen ab sofort oder später 
eine/n Waldorferzieher/in (m/w/d) 

Unser Waldorfkindergarten liegt auf einem 
schönen, ländlichen Grundstück am Fuße des 
Wiehengebirges. Ein großer Garten, Feld, Wald 
und Wiesen, rund um die nach baubiologischen 
und anthroposophischen Gesichtspunkten er-
richteten Häuser laden zum Spielen, Entdecken 
und Experimentieren ein. Unser Kindergarten liegt in guter Erreichbarkeit zu 
Osnabrück und Bielefeld.

Wir bieten Ihnen:
- Eine verantwortungsvolle Aufgabe als Erzieher/in.

- Einen sicheren, zukunftsorientierten Arbeitsplatz mit 
 freundlichen Kollegen/innen in einer dynamischen Einrichtung.

- Regelmäßige Fort-und Weiterbildungsmöglichkeiten, 
   sowie die Teilnahme an in- und externen Veranstaltungen.

- Bei der Bezahlung orientieren wir uns am TVöD SuE.

  Das erwarten wir von Ihnen:
- Einfühlungsvermögen sowie den liebevollen Umgang mit den Kindern.

- Kreativität, Organisationstalent sowie strukturierte Arbeitsweise

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung mit Lebenslauf.
Bitte richten Sie diese gerne per Mail an: personal-waldorfkindergarten@t-online.de

Waldorfkindergarten Melle - Alte Poststraßse 22 - 49324 Melle - Tel. 05422 49423

Für unser KiTa-Team
suchen wir Pädagogische Fachkräfte (m/w/d) 
in Voll- und Teilzeit. 
Werden Sie Teil einer lebendigen KiTa- und Schulgemeinschaft. 

Wir freuen 
uns auf Ihre 
Bewerbung!

Kontakt und weitere Infos: 
kitaleitung@waldorfkindertagesstaette-frankfurt.de
Telefon +49 (0)69 . 95 306-202  |  www.waldorfschule-frankfurt.de

Verstärkung
(m/w/d)

gesucht

Wir suchen zum 
01.04.2021 innerhalb  
unseres 9-gruppigen 
Kindergartens am 
Standort Bremen eine

Vertretungskraft (m/w/d)
(20 - 30 Std./Woche)

Für die Stelle sollten Sie eine staatliche
Anerkennung sowie eine Waldorfaus-
bildung vorweisen können.  
Die Arbeitszeit geht in unseren Ganz-
tagsgruppen bis 16.00 Uhr, in den 
Teilzeitgruppen bis 14.00 Uhr.

Ihre Bewerbungsuntlagen schicken Sie 
bitte per E-Mail (im PDF-Format) an:
kroeger@waldorfkindergarten-bremen.de

Oder auf  dem Postweg an:
Waldorfkindergarten Bremen
Freiligrathstraße 15
28211 Bremen

www.waldorfkindergarten-bremen.de

Fachkräfte (m/w/d) im 
Anerkennungsjahr

Außerdem suchen wir zum 15.08.2021

Unser wunderschönes Kinderhaus mit drei Kinder-
garten- und einer Kleinkindgruppe liegt idyllisch
am Stadtrand im Münchner Westen. Es erwartet
Sie ein herzliches Kollegium, Bezahlung in An-
lehnung an TvöD/SvE und die Möglichkeit zur
betrieblichen Altersvorsorge.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
Waldorfkinderhaus Pasing
z.H. Frau Ruchti
bewerbung@waldorfkinderhaus-pasing.de
www.waldorfkinderhaus-pasing.de
Lobelienweg 41, 80689 München

im Kindergarten ab sofort, in Voll- oder
Teilzeit für die Nachmittagsbetreuung

Wir suchen eine/n

Waldorferzieher/in
als Gruppenleitung

Wir suchen eine/n

Kinderpfleger/in

im Kindergarten, ab sofort
in Voll- oder Teilzeit
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Der Waldorfschul- und Kindergartenverein Hanau e.V. sucht: 
für seinen Kindergarten eine/n 

  

WWaallddoorrffeerrzziieehheerr  (m/w/d)  
 

SIE verfügen über eine abgeschlossene Berufsausbildung zum Erzieher oder besitzen einen 
vergleichbaren staatlich anerkanntem Abschluss? Sie haben eine waldorfpädagogische Qualifikation 
oder sind bereit, diese mit unserer Unterstützung zu erwerben? 

SIE möchten eine Gruppenleitung übernehmen und kreativ auf Grundlage der Waldorfpädagogik 
arbeiten?  
  
WIR sind ein motiviertes und engagiertes Team voller Tatendrang. 
WIR bieten eine Festanstellung in Voll- oder Teilzeit, sowie ein Gehalt nach TVÖD. 
WIR fördern und unterstützen die Weiterbildung in der Waldorfpädagogik. 

Unser Verein betreibt seit 34 Jahren einen Waldorfkindergarten mit derzeit 40 Kindern  
im Alter von 2-6 Jahren, die bis zu 45 Stunden pro Woche betreut werden.  
Hanau liegt zentral im Rhein-Main-Gebiet und hat rund 100.000 Einwohner.  
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Telefon, E-Mail oder Post.  

Waldorfschul- und Kindergartenverein Hanau e.V.  
Philippsruher Allee 46               Tel.: 06181 - 268 80 
63450 Hanau                             buero@waldorfkindergarten-hanau.de 

 
 
 

info@engelberg.net  
www.engelberg.net

Wir suchen engagierte Mitarbeiter für unseren Hort

Bitte senden Sie Ihre  
Bewerbung an:

info@engelberg.net  
www.engelberg.net

Engelberger Schulverein e. V.  
– Geschäftsführung – 

 Rudolf-Steiner-Weg 4, 73650 Winterbach

Als Vertretung.

Stellenumfang: 50-80%.

(w/m/d)

Pädagogische Fachkraft/Erzieher

Möchten Sie auch 
inserieren?

Anzeigenschluss
frühe KINDHEIT Herbst:

111 30.08.2021 111

Anzeigenschluss

frühe KINDHEIT Winter:

111 05.11.2021 111

Stellenanzeigen und Kleinanzeigen: 
anzeigen@geistesleben.com

Werbeanzeigen und Beilagen:
woltmann@geistesleben.com
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ANZEIGEN 71

Mai | 2021   erziehungskunst

Möchten Sie uns unterstützen und können Sie die für eine Unterrichtsgenehmigung 
vorausgesetzten Abschlüsse vorweisen? Dann freuen wir uns auf Ihre aussage-
kräftigen Bewerbungsunterlagen an:

bewerbung@fws-bonn.de

Freie Waldorfschule Bonn
- Personalkreis -
Stettiner Straße 21
53119 Bonn

Machen Sie sich ein Bild von unserer Schule:   www.fwsbonn.de

Die Freie Waldorfschule Bonn zeichnet sich durch 
eine lebendige Schulgemeinschaft aus. Kollegium, 
Eltern, Schülerinnen und Schüler engagieren sich 
für guten Unterricht und ein gehaltvolles Schul-
leben. Gemeinsam haben wir uns auf den Weg 
gemacht, ein Leitbild zu entwickeln, das Tradition, 
Vielfalt und Zusammenhalt verbindet.

Zum Schuljahr 2021/22 suchen wir Lehrpersonen (m/w/d) für 
 

• Musik für Unterricht im Primarbereich und Sek I, Deputat ca. 16 Stunden
• Biologie für Unterricht in Sek I und Sek II, mit Abiturberechtigung,
  Deputat 7-8 Stunden
• Chemie für Unterricht in Sek I und Sek II, Deputat 4-5 Stunden
• Geographie für Unterricht in Sek II, Deputat ca. 8 Stunden

  • Fächerkombinationen sind erwünscht •

GELEGENHEITEN & ANZEIGEN  1  2021  1  Sommer    erziehungsKUNST frühe KINDHEIT

Wenn Sie Interesse an einer der 

vorherigen Ausgaben unseres 

Magazins haben, 

wenden Sie sich an den  

Abo- und Leseservice:

Verlag Freies Geistesleben

Ulrike Minnich

 Tel: 07 11/2 85 32 28

E-Mail: abo@geistesleben.com

Frühling 1 3,90 €

01 1 2020

erziehungskunst 

         frühe kindheit
Waldorfpädagogik heute 

1 1 1

1 
Wann ist Ostern?

1 
Regeln & Wünsche

1 
Die Welt mit allen Sinnen entdecken

1 Temperamente 1

1 Kindergarten in 
  der Großstadt 1

1 Wie viel Wärme    
  braucht mein Baby? 1

Frühjahr 1  3,90 €01 1 2021

erziehungskunst
         frühe kindheit

Waldorfpädagogik heute
1 1 1

Sommer 1 3,90 €02 1 2020

erziehungskunst 
         frühe kindheit

Waldorfpädagogik heute 
1 1 1

1 
Vielfalt erleben: 

  Waldorfpädagogik
  aus aller Welt

1 
Mit Kindern durch

    die Krise

1 
Gute Vorbilder

erziehungsKUNST
                  frühe KINDHEIT 

1 
Gehen, 

  Sprechen, 
  Denken

1 Gehen, 
  Sprechen, 
  Denken

1 
Medien in der 

    frühen Kindheit
 

1 
Was heißt Partizipation? 

Herbst 1 3,90 €03 1 2020

erziehungskunst 
         frühe kindheit

Waldorfpädagogik heute 
1 1 1
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                  berichtet Monat für Monat in
Reportagen, Interviews und Essays von 

schöpferischen Menschen, blickt in die Tiefen 
der Zeit und in die Weiten des Kosmos. 

Werden Sie Abonnentin!
 Werden Sie Abonnent! 

Für 40 Euro (zzgl. Versand: Inland 
8 Euro / Ausland 22 Euro) sichern Sie sich ein 

Jahresabonnement (12 Ausgaben). 
Schreiben Sie uns via E-Mail: 

abo@a-tempo.de
Oder rufen Sie uns an: +49 711 2 85 32 28

Unter www.a-tempo.de finden Sie auch ein 
online-Bestellformular.

FRIEDEL-EDER-SCHULE e .V. ,  MÜNCHEN  
H E I L P Ä DAG O G I S C H E  WA L D O R F S C H U L E  u n d  TAG E S S T Ä T T E  

www.friedel-eder-schule.de

W I R  S U C H E N :   
L E H R E R ,  ( H E I L - ) P Ä DAG O G E N ,  
f ü r  d i e  k o m m e n d e  1 .  K l a s s e  u n d   
z u k ü n f t i g  f r e i w e r d e n d e  S t e l l e n .   
M e n t o r i e r u n g  u n d  g u t e  Pe r s o n a l a u s s t a t t u n g  
i n k l u s i v e !  

u n d  

F R E I W I L L I G E  ( F S J , B F D )  (w/m/d)

info@engelberg.net  
www.engelberg.net

Bitte senden Sie Ihre  
Bewerbung an:

kindergarten@engelberg.net  
www.engelberg.net

Engelberger Schulverein e. V.  
– Kindertagesstätte - 

 Rudolf-Steiner-Weg 4, 73650 Winterbach

Wir suchen Kolleginnen und Kollegen für verschiedene 
Bereiche unserer Kindertagesstätte, die den generationsbedingten 

Wandel tatkräftig mitgestalten wollen:

Für unsere  
Vormittagsbetreuung 

Stellenumfang: 80 -90% 

Ab sofort

Für unsere Krippe

Stellenumfang: 80% 

Ab sofort

Für unsere Ganztages-
betreuung am Nachmittag

Stellenumfang: 80% 

Ab 1.9.2021

(w/m/d)

(Waldorf-)Erzieher

Hast Du Lust ein Teil unserer
bunten Kindergartengemeinschaft

in Mannheim zu werden?

Wir suchen ab sofort (m/w/d)

* Gruppenleitung   Kindergarten

* (Waldorf-) Erzieher   Kindergarten

* Praktikanten   Krippe/Kindergarten

Weitere Informationen findest Du auf unserer 
Homepage oder bewirb Dich direkt unter:

bewerbungen@waldorfkindergarten-vogelstang.de

Wir feuen uns dich bald Kennenzulernen.

„Empfange die Kinder mit
Ehrerbietung, erziehe sie in Liebe,

lasse sie gehen in Freiheit.“
- Rudolf Steiner

KINDER 
brauchen verlässliche 
Entwicklungsräume.

K leine Kinder brauchen sichere Entwicklungs-
räume, in denen sie ohne entwicklungsge  fähr-

dende Einschränkungen und ohne Angst tag täg lich 
sein dürfen. Gesunde Ent wicklung, insbesondere 
in den ersten Lebensjahren, braucht Verlässlichkeit, 
einen sicheren Ort, Rhythmus, Regelmäßigkeit, 
Vertrauen, Nähe und sichere Beziehungen.

brauchen verlässliche 

Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel, ob sie 
von öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, 
Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungsorganen getroffen 
werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu 
berücksichtigen ist.« UN-Kinderrechtskonvention, in Art. 3 Abs. 1 »Wohl des Kindes«

»

Kinderschutz braucht starke, sichere, zukunftsorientierte Erwachsene!
www.anthromedics.org/PRA-0979-DE

• Im Freien sind wir freier. 
• Tiere können Vertrauen stärken, Freude machen 

und Bewegung fördern.
• Im Wald kann man durchatmen und wird gesund.
• Blumen und Kresse säen und wachsen sehen.
• »Meine« Orte, meinen Baum, meinen Bach 

fi nden, gibt Halt.

• Eintauchen in intensives Spiel und Sinneswahrnehmung.
• Mit Matsch, Sand und Wasser spielen.
• Viel lachen. 
• Geschichten erzählen.
• Kleine Abenteuer erleben.
• Stockbrot backen.
• Mutproben erleben und Widerstände überwinden. D
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na

ch
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ch
w
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 2
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är

z 
20
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Interdisziplinäre* Fachgruppe CARE I
für Schwangerschaft, Geburt und frühe Kindheit der 
Medizinischen und Pädagogischen Sektion am Goetheanum

* von pädagogisch Tätigen, Sozialarbeiterinnen und -arbeitern, 
Pflegefachpersonen, Frauen- und Kinderärztinnen/-ärzten, 
Hebammen, Therapeutinnen und Therapeuten

>

Corona-Infektionen stellen für kleine Kinder 
weiterhin kaum ein Risiko dar. Die Aus wir-
kungen einer instabilen und von Angst 
begleiteten Entwicklungssituation sind sehr 
viel schwerwiegender.  Es braucht für uns 
alle eine aktive Besinnung auf die Grund -
bedürfnisse kleiner Kinder.

Was können wir tun:
• Kleinen Kindern verlässliche und unbeschwerte Entwicklungsräume geben.
• Vertrauen und Kraft durch Wiederholungen und Rhythmus stärken. 
• Ängste wahrnehmen und überwinden!
• Singen und tanzen!
• Mehr Umarmungen, Wärme und Nähe verschenken!
• Händewaschen als ein schönes Ritual und nicht als Beseitigung von Gefahren pfl egen.
• Danach ein »Goldtröpfchen« Rosenöl einreiben und riechen.
• Gemeinsam Sinnvolles tun: kochen, backen, putzen, aufräumen.
• Die Kraft der Natur neu entdecken: 

erziehungsKUNST frühe KINDHEIT    2021  1  Sommer  1  GELEGENHEITEN & ANZEIGEN

Gönnen Sie sich 
LeseFreude mit 

E 51125
nr. 258

Juni 2021 | 4 Euro 
Freies Geistesleben
Urachhaus

Das Lebensmagazin

im gespräch

LENA PAPASABBAS
Zukunft als Möglichkeitsraum

ERWACHEN AM ANDEREN 
MENSCHEN 

SIEH, DAS GUTE 
LIEGT SO NAH
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KINDER 
brauchen verlässliche 
Entwicklungsräume.

K leine Kinder brauchen sichere Entwicklungs-
räume, in denen sie ohne entwicklungsge  fähr-

dende Einschränkungen und ohne Angst tag täg lich 
sein dürfen. Gesunde Ent wicklung, insbesondere 
in den ersten Lebensjahren, braucht Verlässlichkeit, 
einen sicheren Ort, Rhythmus, Regelmäßigkeit, 
Vertrauen, Nähe und sichere Beziehungen.

brauchen verlässliche 

Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel, ob sie 
von öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, 
Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungsorganen getroffen 
werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu 
berücksichtigen ist.« UN-Kinderrechtskonvention, in Art. 3 Abs. 1 »Wohl des Kindes«

»

Kinderschutz braucht starke, sichere, zukunftsorientierte Erwachsene!
www.anthromedics.org/PRA-0979-DE

• Im Freien sind wir freier. 
• Tiere können Vertrauen stärken, Freude machen 

und Bewegung fördern.
• Im Wald kann man durchatmen und wird gesund.
• Blumen und Kresse säen und wachsen sehen.
• »Meine« Orte, meinen Baum, meinen Bach 

fi nden, gibt Halt.

• Eintauchen in intensives Spiel und Sinneswahrnehmung.
• Mit Matsch, Sand und Wasser spielen.
• Viel lachen. 
• Geschichten erzählen.
• Kleine Abenteuer erleben.
• Stockbrot backen.
• Mutproben erleben und Widerstände überwinden. D
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Interdisziplinäre* Fachgruppe CARE I
für Schwangerschaft, Geburt und frühe Kindheit der 
Medizinischen und Pädagogischen Sektion am Goetheanum

* von pädagogisch Tätigen, Sozialarbeiterinnen und -arbeitern, 
Pflegefachpersonen, Frauen- und Kinderärztinnen/-ärzten, 
Hebammen, Therapeutinnen und Therapeuten

>

Corona-Infektionen stellen für kleine Kinder 
weiterhin kaum ein Risiko dar. Die Aus wir-
kungen einer instabilen und von Angst 
begleiteten Entwicklungssituation sind sehr 
viel schwerwiegender.  Es braucht für uns 
alle eine aktive Besinnung auf die Grund -
bedürfnisse kleiner Kinder.

Was können wir tun:
• Kleinen Kindern verlässliche und unbeschwerte Entwicklungsräume geben.
• Vertrauen und Kraft durch Wiederholungen und Rhythmus stärken. 
• Ängste wahrnehmen und überwinden!
• Singen und tanzen!
• Mehr Umarmungen, Wärme und Nähe verschenken!
• Händewaschen als ein schönes Ritual und nicht als Beseitigung von Gefahren pfl egen.
• Danach ein »Goldtröpfchen« Rosenöl einreiben und riechen.
• Gemeinsam Sinnvolles tun: kochen, backen, putzen, aufräumen.
• Die Kraft der Natur neu entdecken: 
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Brigitte Werner (Text)
Claudia Burmeister (Illustr.)
Mollis Supertag 
2019, 32 Seiten, gebunden
€ 16,– (D) | ab 4 Jahren
ISBN 978-3-7725-2896-5
www.geistesleben.com

 Brigitte Werner (Text) | Claudia Burmeister (Illustr.) 
Der kleine Murps 
32 Seiten, gebunden | ab 4 Jahren | Format: 30 x 22 cm
€ 16,– (D) | ISBN 978-3-7725-2887-3 | www.geistesleben.com

Was man mit 
Zaubermöhren 
alles kann

«Knacks und 
 happs und weg !»

2019, 32 Seiten, gebunden

Schon beim Aufwachen weiß Molli: 
Dieser Tag ist anders. Dieser Tag wird besonders. 
Kein Haar ziept, kein Knopf kneift. Oma sagt heute 
nicht, du bist zu dick, und Mama packt noch fünf 
Zaubermöhren in den Ranzen. Da wird der Weg 
zur Vorschule zu einem großartigen Abenteuer. 
Molli fühlt sich plötzlich unerschrocken und stark. 
Und eine tollkühne Besonderheit bringt alle zum 
Staunen – nicht nur Molli.

Bruno will nicht mehr Papas «Hase» sein, auch nicht Omas 
«Mausilein» und schon gar nicht Mamas «kleiner Murps». 
Also beschließt er an jedem Tag der neuen Woche, 
jemand ganz anderes zu werden: etwa ein grüner Gurps 
oder ein riesengroßer Purps oder …
Doch als er schließlich ein Lurps wird, geht die Sache 
irgendwie schief, und Bruno ist froh, dass er immer noch 
Mamas kleiner Murps ist.

Eine vergnügliche Geschichte für Kinder und alle, 
die gerne mal aus der Rolle fallen.

Freies Geistesleben : Bücher, die mitwachsen

Der kleine
Murps

brigitte werner

Mit illustrationen von
Claudia burmeister

freies geistesleben

 H e u t e  b i n  i c h  k e i n  M u r p s  m e h r  …
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